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Excivder hernieder 

Zäufelf dex Tens hode Zeit, 
Flüffernder Fieder 

Büllt ih iws lichtgemebte Kleid. 
Schwirrend Gefieder 

Gaukelt im Blauen weit und breif, 
Barhtigalllieder 

Füllen der Schluuhten Einlamkeif. 
Alles kehrt wieder, 

Maiwein und vofenreiche Beit — — 

EN „Denkt off, ihr Brüder, 


۷ 1070810 An unire Jugendfrihlikeit! 
N Uhiicnoy gO A 


(Melbourne, Auftralien.) 


Prolog. 


G 

Sprit wogte rings der Tropen Sommenlihein, 
> In fattem Licht die fernen Berge glühten, 

Es blikten Jrhillernd blaue Bögelein 

Auf Riefenkelhen vother Cartushliithen; 

Und Purpurmwogen [prühten weißen Saunt 

Um meinen Fuh, da id) dies Lied begonnen, 

Da unter Teiteibulih und Pandangbaum 

Ich meines Bordens Mären 110107001. 


Auf tauchte Tichtvifion und Schattentiß .. . 
Ein kerker, bunter Bug ... ein toll Gemwimmel! ... 
Dax trieb — wie Garten der Semiramis — 

Die üpp’gen Ranken zwilchen Erd’ und Bimmel! 
Auf flieg, in Puff gehüllt, die Beimath lieb, 

Mit Wäldern, See’n, und fommernäcdt’gem Reigen: 
Grühk Gott, o Brüderfchaar, die drüben blieb 

Den Brüdern Jet mein frohes Lied zu eigen! 


Pen Brüdern nur? Und Hatt in 71 
So reicher Flor [iy nur für fie erfchloen? 
Bergäß’ ich jene groge Brüderfchaft, 
Der Baltenfiholle traute 1007 
Bieh aus, mein Lied! ein weiteres Revier 
Puckhlöne hell mit deinen Jubelihören: 
Die game Beimath hatte Theil an dir, 
Der ganzen Beimath mußt du angehören! 


Der Beimath mw? Und wär’ fo eng die Sıhranke, 


Die das Gebiet von Sag’ und Mär’ begremt? 
Wo Phantalie als hode Perrin glänzt, 

Und Jouveraner König der Gedanke? 

Und Ichlüge font kein Ichönheitspurfig Ber 
Dem Lied, dag lerıhengleich im Morgenftrahle 
Pie Schwingen jaudzend regte — atherwarts, 
Tos heif’ve Sonnenreih der Morale?! 


Birh aus, mein Lied, die Bergen zu erlaben, 
Pie — um der Schönheit Banner noch aefıhaart — 
Sih auh im wiiffen Larm der Gegenwart 


Den Sinn fürs Ideal gerettet haben. 
Bory iiber’m Stimmenmwirrfal grü’ du fie — 
Bory über grellem Pilfonanzgetüne — — 
Unfterblich waltet nur die Harmonie, 
Und eivigwahr bleibt nur das Eiwinfihüöne! 
Helene von Engelhardt. 


(Petersburg, December 98.) 


Erfter Gejana. 


Dir 7:00۰ 


„Bechfe konmen Dur die ganze Welt." 
(Altes Marcher.) 


eK alpurgisnaht! Vohannisnacht! 
PO Geheimnißvoll von Reiz wnflolen! — 

Wer hatte nicht mit 37 

Die ein’ und and’re [hon 1:7 

Wer hörte nie von milder Fahrt, 

Bon Bexentanz und Abenteuer? 

Wer hat auf Bergen nie gewahrt 

Pie lodernden 07 

Wer fühlte nie des Baubers Macht 

Per mit eu zieht aus grauen Tagen, 

Wer kennt nicht euch und eure Sagen, 

Walpuraisnacdht, Yohannisnacht? 


Doch nicht Jo allgemein bekannt, 
Wie Maibeginn und Sonnenwende 


It eine Pait zu Tuls Ende 
„Beatennacht“ fei fie genannt. 

Auf Rurlands Jommergriner Flur 
Wird Wahr um Mahr ihr Felt gefeiert, 
Und menig Eingemweihten nur 

Bat fie ihr Angelüht entlihleiert. 
Dod reich an Wundern ifl die Padi! 
Wenn Raum der Abendriithe Prat 
Prange und Violeti verglommen, 

Und itber’m Wald. in dufPaer Ferne 
Die eriten, früh erwarhten Sterne 
Als 31001800 bleich emporgefchwonmen, 


Dann regt ex wispernd [ih alsbald 


Am Eichenhain, im Rücklermald ; 

Dann lockt es leif, wie Tauben girren, 
Dann ralıhelt’s Hoch, wie Flügel Icdywirren, 
Dann kommen durch die Luft gefahren 
Waldgeilterchen in bunten Srhaaren, 
Leicht wie fo viele Flocken Schnee, 

Bum Gartenplan am 2070۰ 


IPs doc; die eine Rahti des Jahres, 
Da Geilter lich aus Luft und Wellen 
Bu frohen Sterblicdyen aelellen; 
Und dann erwacht ein wunderbares, 
Erhöhtes Leben ... voller Tıhlänt 
Iediweder Puls von Luft bewegt. 
Der Plak jedod), der auserlefen, 
Dak Wenlehen dort und عولط‎ Welen 
Sith nat zu fröhlichen Perkehr, 
JE jener See von altersher: 
Su Ipiegelklar, To Dunkelblau, 
Der Uhltelee in Rurlands Gan. 


Und weil auth meine Wiege Hand 
In jenen lieben Regionen, 
Wo Menih und Grif lich näher wohnen, 
Wo mindellens die Scheidewand 
Aljährlich einmal wmeageräunf, 
Und Alles was der Didier träumt, 
Und was Dur Bergen alnend geht, 
Als Wahrheit uns vor Augen Iteht, — 


Sp will ih meine Parfe 77 Ja, Jelbft im See die WnJel blikt 
Und von Beatennadjt euch Jagen. Dornröschen gleich in Grün verltritkt. 


Entlang die breite Strake leitet 
Der Iıhjlanken Birken Pradt-Allee 
Bum Gartenplan, der zu dem Ser 


Archon harri bereit mein Perlenkahn! 
Schon fragt uns leicht des Hethers Welle! 
Wir Tchiffen mit Gedankenfchnelle 
Bunt Uhltelee, pun Gartenplan. 


In Jantter Böfchung niedergleitet. 
In Grün gehüllt die Chore prangen — 


Bier wird das Jahrestelt begangen! 
Jhon Teh ich tief ein Silberblau, 


Wie mondbeglänte Wogenmallen — BD immungsvolle Aulinacht! 

D lakt mith aus der Bogellihau Aus dunklen, Ihaubenekfen 3071 
Das iraute Tandfihaftsbild umfallen: Die wiürz’gen Athempiige feigen, 

Uhr waldaekrönten Biigelreih’n, Und Birk’ und Ahorn Jäufeln fami. 
Wohl arith’ ich euh aus voller Serle — Es Jıhwebt ein füher Beugerud 

Bier jaudhzt und Ichmeitert Philomele Erguickend über Feld und Wielen, 
Wie nirgend font im Sternenfichein! Und um die Jıhwarzen Waldestiefen 
Pas Birkenwäldihen grit zur Tinken, Wirtt leicht der Mond ein Silberfurh. 
Wo Amfellihlaa im Ichallt, Eintinig durch die موظرفققہ‎ Stille 


Pes Rürklers Tannen drüben winken, f Ruff leife nur die Maulmurfsarille, 
Und ferne der Preimarkenmal; Jingi zirpend die Cirad’ allein .... 


Cirad’ und Grille nur? P nein! „Reitluftig‘“ hieß der Bünen weiter. — 
Pernehmt ihr nicht den ٤1 Bom Bordrap bis zum Kaukalus 
Und froher Stimmen 277 Traf Sonnenschein und Regenguß 
Seht ihr nicht an des Gartens Sohle Boch nie Jo pallionirten Reiter! 
Bier verkenhafte Fellagenollen, Man Jagt, in gartem Kindesalter, 
:ال(‎ Rielenlflamn entlprolfen, Als er entflohn dem Gängelband, 


0681081 um eine 110007 Gelockt von einem bunten Falter, 
Bab’ rink ein Adler ihn entwandt, 
Und taub für feiner Wärter Klagen 
Das Kind im Flug’ emporgetragen. 
Dory blikldjnell wandte fih der Kleine 
Und warf die beiden rammen Beine 


Per Aele, der mit weifen Bänden 
Pie Ingrediengen mengi und mägi, 
Pie duff’aen Wiirzen [parend legi, 
Und — kunftgereiht fein Werk zu enden — 
Den Braulewein, der ets genügt, 
Bu der aelung’nen Mihuna fügt, 
Bis daß, moulfirend und geri, 
Der kühle Crank den Heifer preilt — 
Per 737 in dem frohen Reih’n, 
Deh fire Band kein Tröpfihen Wein 
Berichüttel hatte und verloren, 
Dek Dame war der „Fürft von Choren“. 


Dem Vogel lahend um den Bals! 
Ein kerker Riff warts jedenfalls, 
Denn Rreilchend wandte lich der Rar, 
Und ftraubte zornig [ein Gefieder, 
Dod) vb auth drauend die Gefahr 

Ex hielfen felt die jungen Glieder. 
Der Bube kni die Augen zu 

Mm nicht dem Schwindel zu erliegen, 


Riel ,, Bottehii! und „Uottehu!* 

“nd liek den Adler fig fliegen! 

Pas Thier, entfekt und wild gemacht, 
Gab nicht mehr auf die Richtung ٣۶ 
Es Jaulte blindlings durch die Luft, 
Bis unter ihm die Brandung Jpiilte, 
Und fort, bis über Fels und Kluft 

Es feine Kraft erlahmen fühlte, 

Und matt zum Code niederlaß 

Bory in den Bergen Afrikas! 


Dort, m des Knaben kiinfPaem Frommen, 


Muhr er ein Quagga überkommen, 

Und Jo, in wüllen Yagdrevieren, 

Piel unagzählte Meilen weit 

Pure) nie betvef’ne Einlamkeit 

In wilden Ritte galoppiven, 

Bis ihn, nah manih? durdhebten Tagen, 
Ein Kranid über’s Meer ٣ 

Man Jagt von jenem Buaggaritt 

Braucht’ ev die Gigenfichaften mit 


Die jeder Reiter haben muß: 

Den ficher’n Dik, den feflen Schluß. 

Und auch den wildelten der .- 7 

Zähmt ev feit jener Cage ۰ھ‎ 

Penn wer rin Quagga reiten kann, 

Dent thut kein Rok mehr Unbill an! 
Pes Rielenllammes dritter Sprolle, 

Mit Löwenmuth und Kraft von Ey 

War ,, Schiihenfroh", das tappre Perz, 

Per fadellofe 21180001. 

Wer hörte Thon, dab [eine Band 

Beraebens je den Bahn 77 

Er raf die Spinn’ im Mauerrille, 

Er Tihog vom Pferde die Bornille, 

Den Käfer von dem Blüthenkeldh, 

Und vor dem blaugeäugten Rerken 

Verbreitete lid) wilder Schreiken 

Bei Luchs und Wilent, Bär und Eley! 
Ruh hörte Bint ein Philolog, 

Pek Fach die Bogellprachen waren, 


Hnd der dem Studium [eit Jahren 
Mit aroßem Fleig lich unterwa — 
(Ahm waren leider nicht zugänglid) 
Die Quellen, die in Morgenlanden 
Dent Salomo sin offen Fanden, 

So blieb fein Willen urgulartalih, 
Mnd feine Kennerlihaft evfiverkte 

Sich nur auf Bordens Pialerie —) 
Dun, vieler Pogellprachgelehrte 
Bernal der Plauderei genug, 

Als rint im Ten; der Sıhnepfenzug 
Bum Rirklerwalde wiederkehrte, 

Es war ein Abend im April, 

Die Luft [o weich, fo mwunderltill, 
Die eriien Tühen Lenjgefiihle 
Purdhhaudien lind die Abendhiihle, 
Und von der Saar im Bläfferdad) 
War nur rin kleiner Theil noh waw. 
Die Sonne fank im rof’ gen Welt 
Hund [blok des Tihies gold’ne Chore, 


Die Ente duckte fief im Rohre, 

Die Baidelerihe [chlief im Belt, 

And laufıhend auf dem Schnepfenftand 
Biel Schükenfroh, wie fellgebannt. 


Pa tünt ex ferne, unluhtbar: 
„Buarr-quare! mir find’s! mo droht Gefahr?" 
„Atvitt, Riwi!“ die Antwort Tholl, 

„Wo bald ewr Weg vorüber Toll, 

Barri läng ein Bäuflein Sonntagsfchüßen, 
In Jägerwamms und grünen Miiken, 

Sie kamen aus des Städtihens Kreis... 


„Buarr-quart! Pie machen uns nicht heiß, 


Buarr-quarr, ung dekt das Pämmerlüht, 
Die ganze Schaar gewahrt uns nicht!“ 
„Bückzick,“ ruft Barhtigall zuriirk, 

„Düh Ut das Dämmerlicht, 0> 

Und näher tint die Frage klar: 
„Buarr-quarr! wir find’s! wo droht Gefahr ?* 
„Riprapp! dorf, wo vom grünen Cann 

Der Fußweg Dur die Wiele Tchneidef, 


Pa Mehi ٣٣۶۸ص۶‎ 
Wit ihm ein Mändlein, weißgekleidet, 
Ein Sträufchen blauer Blitthenglocken 
Befeltigt er in ihren Koren, 

Sie bietet ihm der Blumen mehr 

Es lehnt am Baume fein Gewehr“ 
„Fi tju, tju! hört ihres wohl? 

Pie سط‎ euch nichts!“ lacht dev Pivol. 


Und näher Tıhwebt das Parden, näher, 
Pa ruft im Laub der Eichelhäher: 
„Ulıhirrewick! entrinnt dem Codeslovs — 


Es droht die Büchle Schükenfroh’e!“ 
Schwirrwirr! wie ih die Schnepfen drehn, 
Bu Hiehn vor dielen Mordgefiholfen — 

Per kühne Waidmann Hand verdeolfen 

Hnd mußte nicht, wie das aefıhehn! 

Er hatte vegungslos verharrt 

Und feine dräwnde Gegenwart 

Mit keinem Aihenzug verrathen. 

Was hat die Schnepfen denn bethört? ..... 


Ja, was ihm fo die Jagd jerftirt 
War nur die Fama feiner Chaten! 
Poh hätte er, um das zu willen, 
Pie Pogellpracdje kennen müllen. 

Der Vierte in dem Bimenkreile, 
Per rückwärts lehnt in lälf’aer Rub, 
Als rajte er von weiter Reife, 

Pek Pame lautet „Meilenfchuh“. 

Huf fehnellem Fuß mit Rielenfihritten 
Bollführt er manhe Wanderfahrt, 
Und Biemand hat nod) den gewahrt, 
Der ihm den Vorrang abgeftritten. 
Wär’ er in Griechenland geboren, 
Bur Beit der Grazien und Boren, 
Gemi, esx wären froh bewegt 

Biel Ppferfeuer ihm erglommen, 

Weil man ihn für Merkur genommen, 
Per Flügel an den Ferien trägt. 

Die Chronik fagi, ex fei aelıhehn, 
Wenn er zu laufen angefangen, 


Daß Leuten, die blos zunefehn, 

Der Aihem davon ausgegangen! 

Ja, man berichtet gar, er hätte 

In Iuftigen Septembertagen 

Einmal ein Rennen um die Wette 
Dem Winde Jelber vorgelthlagen. 

Der Wind war nie ein Spielverderber ; 
Aus vollen Barken blies er „Topp!“ 
Und weitaus griff er im Galopp, 
Als rif’ er einen Wüllenberber. 
Berliohlen lachte fein Gelicht 

Das Ende glaubt’ er wohl zu kemen; 
Pow wie im Studium, Jo im Renmen: 
Der erffe Anlauf thut ex nicht; 
Der Sieg bleibt doch zu jeder Brit 
Der eifernen Beharrlichkeit. 

In Stößen Hob der Wind dahin, 
Por) Haft der Wette nur zu denken 
Begehrte Fels fein leichter Sinn 
Auf Bebendinge abzulenken: 


Sobald fie einen Wald durdhfauft, 
Bielt fih der Fant in feinem Tauf 
Mit faulend Srhabernaken auf; 

Bald hier mit ungefüger Fault 

Am zagen Elpenflamım zu vütteln, 
Raftanien dort vom Baum zu [ıhütteln, 
Und wenn nicht anders, dody gewandt 


Dach goldigrethem Laub zu greifen, 


Und Rek mit iibermiith’aer Band 

Dem Baum die Bierde abzuftreifen. 

Ya, einmal hatt’ er unbedarht, 

Rus thiricht rifler Tul am Raufen, 

Im freien Felde Kehri gemacht, 

Und war ein Stünk zurürkgelaufen, 

Bloß einem eiligen Gefellen 

Den 77 
So, wetferwendilth leicht aelinnt, 

Bald. flog der Wind, bald hielt der Wind, 
Doch Händig, Hefig immer 

Bon Danner topte Meilenfihuf! 


Sp war dem bald der junge Rerke 
Wm eine Haunensmwerihe Stretke 
Dem Kameraden vorgekommen, 
nd als der and’re wahrgenommen 
Wie bübilch ev zurückgeblieben — 
Wohl mächtig regte er die Sohlen 
Den Wordermann noch einzuholen, 
Poh feine Kraft war aufgerieben 
In Barreihei und Spielerei, 
Und klagend fünte bald fein Schrei: 


„Buhu!... ich kann niht mehr! ... Huhn! ... 


Balt, Rielenfhlingel! Meilenfihuh! 

Puhu! keh? um! ... huhu! ih fierbe! ہے‎ 
Zurück flog Vener hülfsbereit: 

Und wirklich! Saulewind, der derbe, 
Fidele Ciilpel Joni ger Beit, 

Tag hingeliveckt am Ethenbamn, 
Erfchöpft zum Tod’ und Tıhnappte Raum! 


„Ruh aus, ruh aus, Du armer Junge,“ 
Sprad; Meilenfihuh zum alten Knaben, 


„Man muß Thon eine Riefenlunge 
Und Patagonierbeine haben, 
Um صا‎ Wettlauf durdzuleken . . . 
Pihi Jedermann bekommt das aut; 
Dann wandte er fi mohlgemuth 
Und fprang nah Baul’ in großen Saken, 
Und lähelnd [prac ev, heimgekehrt: 
„Das macht das Leben lebenswerth!“ 
Per Wind jedoch fehlief ein und [chlief 
Für vierzehn Cage fell und tief! — 

Pas war die Saar voll Muth und Kraft 
Aus altem Biinenblut geboren. — 
Poh it der Kreis nor lürckenhaft, 
Wud falt beforat Ipricht der von Thoren: 
„Wo Chlodwig nur und Blondel bleiben?“ 
Reitlultig aber lacht daneben: 
„Du weißt ja, wies die Beiden treiben — 
Pie werden in den Wolken Jıhweben“. 
Sıharfblickend Harrie Schitkentroh 
Auf einen Punkt in Aetherblaue, 


Dann rief er plößlich „meiner Treue! 

Sie Iind’s, fie find’s. Baloh, hallo!“ 
Bei! wie der Willkommsgaruß erklang, 
Bei! wie der Kreis die Büfe [chwenkte, 
Als unter Sattenklang und Sang 

Ein Kahn [ih langlam niederfenkte. 

Und in den Zweigen rings erfrholl 

Ein fewirrend Summen, wie von Immen, 
Es hulıht, ex Turri in Wisperftimmen: 
„Die lind’s, fie Imd’s! der Kreis it voll! 
Der Kreis if voll! Thon hält die ondel, 
Ex eilt zum laub’gen Blätterdach 

Per Spielmann Chlodwig, und ihm nad) 
Sein Fahrigenoß, der Sänger Blondel. 


Beilammen waren [els die pwei, 
Bon tren’fier Sympathie verbunden, 
Und faufendmal, in gold’nen funden, 
Ducplihiiften fie den Aether frei 
Im leichten, Ichwanken Perlennacen. — 


Die liebten diefe Reileart, 
Und wirklich (apt Jo mandhe Fahrt 
Bur dergeftalf Jah möglich mamen. 
Bun fehl es zwar unleugbar fef, 


Dak oft bedroht von mannigfachen 


Gefahren folh ein Perlennarhen, 
Wenn man zu kiihn ihn feigen läßt. 
Man hat von Teufen fon aehört, 
Die fib Jo lang’? im Aether Tonnten, 
Pak lie zuleht, von Wahn bethirt, 
Den Weg zurück nicht finden konnten, 
Und gleich verfchlag'nen 1-7 
Erbarmungslos zu Grunde gingen. 
Ruh Baaelfıhauer find gefahrlich, 
Die gar zu pliklich) kithlend mirken, 
Und jedes Unheil wird evklarlich, 
Wenn man der Sonne 67 
Sih tollkühn naht; im Borhgenuß 
Der Flugkraft alles rings vergellend, 
Und die Gefahr nicht mehr ermellend! 


Wer dachte nicht an Ykarus, 
Pek Loos als Warnungsbild die 


Für alle Zeiten fellgehalten?! 


So [liman gings dielen Beiden nicht. 


Man Jagt, das Herglie, was in Jahren 
Dem kühmen Paare widerfahren, 

War, dak dereit am Sermenlicht, 

Als gar zu hoh der Paren drängte, 
Die Lorken Blondel hih verfengte. 

Die wuchlen wieder! Dory es war, 

Als feltfam Merkmal jener Stunden, 
Ihr goner Glany dahingelchwunden, 
Mind nie erglomm, wie ein], fein Baar, 
Weil graue Streifen alıhenfarben 

Pen aüld’nen Schmuck feiem verdarben. 
Ruh weiß man, dak der Perlennachen 
Sic pwifthen Fellen ein verfing, 

Und fal unmiiglich fhiews das Dina 
Je wieder Auggerecht FU machen. 


Ex mußten fh der Bünen امس‎ 


Mm Jo des Fahrzeugs Sturz zu hemmen, 


Mit mächl’gen Teib dagegen femmen, 
Und mit gewalfgen Ruck iws Freie, 
In fein Bereich, des Hethers Wellen, 
Den Rahn auf Rivfenfchultern Tchnellen. 


D ftaunet nicht, dah 107727 
Die Beiden wieder aufaefıhiwebt — 
Wer hätte Bohes je genollen, 

Der vor Gefahr zurürkgebebt? 

Es hat gar oft in holden Stunden 
Bu Rvahim, dem Feeenreich, 

Ihr leichter Kahn den Wea gefunden, 
Der Morgenröthe Flügeln gleich! 
Und Das eht felt für alle Beit: 

Wer nie den Perlenkahn beitiegen, 
Mm kühn, von Sehnfwhlsgluth gefeit, 
Den blauen Aether zu dDurihfliegen — 
Der mag auf and’re Weile wohl 


Der Erde Weiten kennen lernen, 8 ER 2 
موس سس دہ‎ $ Aweiter Gefana. 
Daheim fein in den fernlien Fernen, e = 
Bewandert Jein von Pol zu Pol, | 
. + 
In Krew und Buer die Welt durchlireichen — D + Or h A 1 ft 
Ver 170 


Und doh nicht Avalun erreichen! 


„Ic nehm’ mein Gläschen in die Band, 
Vive la compagneia!* 
S lagummob’ne 37 
= Mein Gottesländchen märenreidh! 
Dirt athmet das Geheimnißvolle 
Rus Wald und Bain, aus Born und Teir. 
Doch zieht der Alf im Drachenfluge 
Bum Bauern, der am Uhlte wacht, 
Bory harri im Spring am Rirhenkruge 
Der gold’ne Shak der rechten Baht. 
Bodh fingi das Polk mit freuem Sinne 
Bon Induls Loos am Lindenbaum, 
Und frauernd fteht um fodte Mine 
Der Thränenfels am 7213. 
Im Saale, wo der Elfen Sprok 
Die Bodeit fröhlich rink gefeiert, 


Purdhwandelt nod) Dondangens Schloß Die Bimbeerfee vom Pußteiwal. 


Die griine Jungfer fief verfchleiert. Wer möchte Frilch’re Farben kennen 
Doch Tehreitet durch Altgrünwalds Paide Als ihres Mieders lattes Grün? 
Das Kind im weißen Todtenkleide, Wer 


Auf mitternädtlicdh Hillem Pfad, Als 


Jah Rubine wärmer brennen, 
ihre rothen Lippen alühn? 


Rlagend oft in [pater Stunde, Es ruht auf ihrer Lomen Fülle‏ تال 


Rus des Framofenwäldihens Grunde Gar zarten Flors durhlucht’ge Bülle; 


Sou leicht, Jo fein, fo weich die Halten — 
Bat? ih den Schleier nicht berührt, 
Ich hätte ihn für Putt aehalten, 

Fir Blüthenlfaub, vom Wind entführt. 


Slürzt der vermunfchene Soldat. — 


Du lebt alma im 2016017 
Ber Maren uner[hipfier Schacht, — 
“ies nicht کو‎ Sıhauerkunde Es iff die Fei, von der ich Tage, 
pis ben We en 

g x 3 Des Pölkdjens, das mit Hillem Sinn 
In un prer Dal’ bei Daf und Cage 
Gelhäftig harmlos webt und maltet. 
(Sie find Jo wunderfein aeltaltet, 

Wie lieblic) mit den Jeid’nen Tirken, Dak ihrer Sechfe wohl zur Both 
Der merahaft zierlichen Geffalt, Ihr Korn im Bärkerofen dreichen; 
Bliki Ugamerg’ im rothen Rüduhen, Sie tragen Mäntel fharlamroth, 


Die hier den menlihlüchen Genollen 
Bu frohem Felt [ih angefihlollen, 
Sind einem lichter’n Reih entffammt. 


Wie Beerlein’an den Eberelchen, 

Und kennen Stein- und Pflangenkraft, 
In mancher Weisheit wohl erfahren.) 
Die haufen feit viel hundert Jahren 

In Pußteimald und 8 5٤ 

Und haben jener Waldung Tiefen 

Su Füßen Zauber beigelegt, 

Pak, wenn der Wind das Laub bewegt, 
Und fern im Grün der Finke [djlägt, 
Und Rukuk ا‎ die Schwingen regi, 
Dir it’s, wie wenn dich Stimmen riefen, 
So lehnfuhtsvoll, fo glockenvein, 

In vine Bauberwelt hinein! 

Die Unterivd Teen find uns Hold 
Und Tuen gern des Menten Bah’, 
Mnd freundlid) reicht Die Bimberrier 
Ihm ihrer Gaben fügen Sold. 

Im Pubteiwald iff eine Strecke, 
Parunter Ugamerga wohnt; 
Ihr Schlößlein Ichüket — Beth’ an Berke — 


Der Bimbeerflauden grüne Perke, 
Und jedes Yahr im Aulimond 
Erfcheinen, uns zwar unlichtbar, 
Berlammelt dort die guten Seelen, 
Und bieten hold in grünen Schälchen 
Dem 20:007 ٭و اذ‎ Labe dar. 
Und Weder im Borüberwallen 
Genieht davon mit Wohlgefallen, 
Und dennoch, wet? ih, Reiner denkt 
Des Wunders, das [ich hier enfliıhleiert — 
Bur wer Beatennatht gefeiert, 

Der weiß, wie das zulammenhängt. 


Der grine Schelm im Jpiken Büfdhen, 
Der jut nach links hinüber frat, 
It Malkudehl, der عو‎ Schraf, 
Der off im Rürklerwald fein Müthden 
Au kühlen pflegt an Yagdaenollen, 
Wenn er Das Wild, das [ie gelchollen, 
Gelhirkt in fiefem Moor verltekt, 
Do daß lie [ich mit leeren Bänden, 


Wenn Hundenlang kein Baar entdeckt, 
Bulekt verffimmf nad) Baufe wenden, 
Hm dork für ihre Yagdbelchwerden 
Body weidlüh ausgeladjt zu werden. 


Bicht dak lich jemals Malkudehl 
Bu böfen Streichen hevgegeben, 
Porh iibermiithia i er eben, 
Ein Sıhelm! und keiner fehe Scheel, 
Wenn Tol ein harmlos, fröhlid; Welen 
Bum Spiel der Laune ihn erlelen, 
SelblE wenn die Berkerei vielleicht 
Pie Grenz? vin wenig überfreicht. 
Kan’ angekeucht mit [ıhwerer Bürde 
Ein altes Mütferlem, es würde 
Per Schraf, von Mitleid angefrieben, 
Pas Wäglein hülfreid; für fie [ıhieben. 
Poh kommt an feinen 2007 
Pes Wegs daher ein junger Fant, 
Und will ihm nahend jul in Brand 
Pie dulfende Cigarre Herken — 


Was gills, es bla der Iuffge Paus 
Ihm mal auf mal das Biindholy aus! — 


Die Maid im Liliengewand, 
Die gold’ne Parfe in der Band, 
Mit der ev Bwielpracdy jut gepflogen, 
Ut Seltaniht, die Fei der Wopen, 
Die auf der Infel grünem Raum 
Im Uhltelee ihr Shlok belikt. 
Body Tchimmert feucht ihr Wantelfaunm, 
Und im gelöffen Paare blikt 
Prmantengleidy der Wogenfihaum, 


Der Tıheidend drüber hingelprikt. 


Wie loll ich all die Geilter [hildern, 
Die rings in bunten Gruppen walten? 
Wollt’ ih die ganze Pracht entfalten 
Ihr’ glaubtet nicht den holden Bildern, 
Ihr würdet für Erfindung halten, 

Was dod, aufs Klarite offenbart, 
Des Sängers Hug’ entücht gemahrt 


Sie haaren fich im Bufdhwerk dicht, ’ Der verfchollener Cage Gefchichten weih, 
Sie Fihlingen fern den MfPgen Reigen, Und Dermot fo wenig vernüchterf und fromen, 
Und, hell beftvahlt vom Mondenlicht, Als wär’ er ein Viingling mit fliegenden Locken, 
Mit lachend Tchelmifihen Gelicht ۱ Der eben eri in die Matrikel aebuht, 

Grükt Kobold Zephyr aus den Zweigen. | Mnd morgen den erien Commers befucht. 

Am Ser, in gaukelnden Gemilche, l Wie halt du die Serle fo jung dir bewahrt, 
Beweglih Bix’ um Bixer kreik, ۱ Auf der lang unabfehbaren Wanderfahrt?! 

And grün bekrämt [ikl mit am Tilche Du nif mir und winkt mir, ein frifcher Gefell, 
Bary alten Braud der Tranbengeilt. 
Bu ihm, dekh Blik wie Fewer alimmt, 
Beginnet jekt der Fürft von Choren, 


Es Jpritht dir die luftige Taune fo Hell 

Im bligenden Auge, wie farzende Funken — — 
Und halt doch fon „Schmollis Fidurit“ gefvunken 
Mit Held Alexander dem Großen gemik, 

Im Königspalaft zu Perfepolis! 


Und rings um ihn die Saar vernimmi 
Die Worte mif gelpannten Phren: 

Ja, du Rennft Peif der Fluth unfern kleinen Planeten, 
Du halt Pafriarıhen aefıjauf und Propheten, 

Du fahi den gewaltigen Sphinxkoloß. 

Eh der Wültenfand ihm die Glieder umlihloß, 

Du Ranntelf den Bil, eh Unda entwid), 


„Dei mir gegrüßt in unfrer Mitte, 
Bur fröhlichen Beatennadpt, 
Pir fet nah angellammter Sitte 
Mein erer Beer dDargebradht. 

P du feuriger Greis! 


| 
| 
| 
f 
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Mnd die Steinpyramiden find jung gegen dih! 
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Der Yahrtaufende alt noch fo jugendlich lachf, 


Und die Freude zu hellever Flamme entfacht; Du hörte Jahrtaufende nahn und verraufihen — 


P wollte du reden, wie wollten wir laufıhen, 
Wir Kinder der kärglih gemellenen Skunden! 


Pom Lächellt und Tıhweigft du, 
Als wäre die Bunge dir edlid gebunden, 
Bur manchmal zeigt du 
Gelfalten und Bilder vergangener Zeit 
In greifbar lebendiger Peutlichkeit 
Den Kindern der Barhwelt. — 


Die Tarren und Taunt 


Und wollen den eigenen Sinnen nicht frawn, 
Und Iegen die Sfirn in verdrießliche Falten, 
Und falter, dah du fie zum Bellen gehalten! 
B® ihr lieblichen Geilter in Wald und Feld, 
Wie bitter verkennt euch die 201177+01 
Anitatt euh zu Freunden mit Fleiß zu erlefen, 
Wie Jelfen erfaßt fie ewr wirklidjes Welen. 


Ich kenne euh beffer, 
In Wald und Gemällter, 
Ihr Bixen und Boldihen, 


Ihr tanzenden 27 

Mit Gnomengelichtchen, 

Ihr kerken Koboldihen; 

Auf Dämmernden Awen, 

Ihr Elbenfrauen, 

In blühenden 71 

Ihr zarten Gefellhen — 
Ih rühme euh Alle, wie immer ihr heißt, 
Und rühme vor Allen, dich, Traubengeift! 
Und wohl gebührt dir des Pankes Boll: 
Du nalek dem Menfhen fo theinahmsvoll, 
Mit Scherz and mit Taune den felllichen Sfätten, 
Mit Härkender Tabung den Krankenbeften, 
Bu Ern und zu Freude den Büffen und Ballen .. 
Und bif doh Dem Leumumd zum Ppfer gefallen! 
Ich aber ergreife den Feltpokal, 
Hnd Tchwöre beim Ieuchtenden Bollmondltrahl: 
Wer niht närrilih dir naht, auf Borwik bedait, 


Den hak du noh nimmer zum Barren gemarht! 


Darum die dich läftern, verfehlen die Spur: 


Du maf nicht die Barren, du geigelf ie nur. 
Stoß’ an, wir erleben noh manchen Cag — 


Dritter Gejang. 


€s rimpfe die Pafe, wer rümpfen mag!“ 
~ +¥+ 3 +ھ‎ ++ 
Euer n n . ۹۹+ bd ~ + + 
Grüßen und Rufen Pholl Bhilifters Bereängniß. 
G ت4‎ > 
P da der Berber krei, 
a ; a der Becher reift „Wer nicht mit haufet, 
Fröhluhen Muthes voll Bleibe daheim“. 
Tahte Der Traubengeilt; ‘ é ; a : 
a Ans & P ih euch weite Kunde bringe 
Dixen und 0 701 - 
Winkten vom Ubhlteler, 
518:106 ihr Schleierlein 
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: Bon jener Baht der Wunderdinge, 


So monnereich, Jo Düftelchmer, 
> A : .- Im Gartenplane arünumfıhattet, 
Sıchwenkte die Bimberrfer! Be: wat, 
Shine das Robots Set rine Paule mir aeltattet, 
Seht, wie das Koboldpaar ee ER: 
گر یی‎ 2 0 ‘ Um ein Ereigniß, das Die Mär 
Freudig die Miiken frhwinat, à : 5 
Bs wie hie Bk 7 Rus jenen Tagen aufbehalten 
Seht, wie die 37: 2 کو‎ EE 
دف‎ i = Rls Epilode vinyulihalten. 
Flink von den Jiken [pringat — 


Brika! das braufet Des Rielenffammes Chronik weiß, 

Frill in die Sommernacdht hinein: Dak rinjt zu dieles See's Graven 

„Ca ca gelıhmaufet, Der übliche Genoffenkreis 

Takt uns nicht rappelköpfilch fein! Sid) auh ein „gahmes Galt geladen. 
„Phililter“ war das Galt genannt; 


Es Jäumte nicht lich einzultellen, 
Und Teöhlich boten die Gefellen 
Willkommen ihm mit Mund und Band. 
Pas Fell begann: Frau Venus Phwamm 
Empor im violeften Hether, 
Und rings erglomm rin +۸ 7۲7 
Mitt’ Tommerhimmel! Ueber'm Ramm 
Des 00 0۳ Tamnenwaldes hing 
Per Mond mit rithlic) Dnem Sirahle, 
Und purpurn flanunten Welt’s Portale, 
Wo jünalt die Sonne [later ging. 
Bum Scjlage kehrten Taub’ und Tauber, 
Pie vollen Garben nickten Raum, 
Es [chwebte über'm Tandfıhaftsraum 
Ein Jo erlePner Schünheitszauber, 
Wir nur der Borden lichtgetränkt, 
Ihn feinem Sommerabend Tıhenkt! 

Porth Teltlam! als die feds Gelchwilter 
Bom Jühen Bild entzückt erglühten, 
rm aller Augen Freude [prühten — 


Beänglfigf blickte der Phililter. 
Bergebens mühte ev fih lang 

Den Enthufiasmus zu verltehen: 

Er hatte Sonnenuntergang 

Und Mond und Sterne oft aelehen; 
Erklären wid’ er, wenn’s verlangt, 
Wie all die Bimmelskörper Rreifen, 
Den fier und die Plejaden weilen, 
Und wo Prions Gürtel pranat. 

Ja, Weisheit konn?’ er in dich pflanzen, 
Bon Jonnen ... und Protuberanjen ... 
Mind Spekfroskop ... und Pebelkreis ... 


And was man weiß und — noch nicht weiß. 


Belehrend mars verwunderlid 

Dem Rund’gen Manne pyubiren, 

Mit Zahlen nur verwirrt? er dih — 
Er hab’ ermellen, würd’ du Ichmören, 
Bis aufs WMillion|tel Millimeter 

Die Raumverhältnille im Aether. 

So füllte ] enormes Willen 


Pen Wea für dich mit Bindernillen, Bediinkte ihn nicht mehr aeheuer: 
p IR ٢ 3 


Wie Fremd die Dixe ihm erfihien! 
Das Koboldpaar, wie fehr bedenklic! ... 
Bun, wie gefagt, der Borhaelahrte, Die Bimbeerfer genirte ihn, 


Wenn mathematilches Genie 
Dicht anädia dir ein Stern verlieh! 


Als er den heitern Sinn gewahrte, Uhm deuchte ihr Roim verfänglid,. 

Mit dem, geih Kindern und Poefen, Bun war das allerliehlte Kleid 

Pie ehs der Sommernadt lich freuten, Ein Muller von Befcheidenheit: 

Ward er beklommen und betreten, Gs wallfe fief das Rörklein nieder, 

Und wuht ihr Welen nicht zu deufen. ۱ Tiek nicht einmal die 200+ frei, 

Als vollends lieblichye Geltalten Und zartgerippt Tıhlok dicht das Wieder 
Aus Webel fil gufammenballten, tws ۰+ Doty, wie dem auth Tei, 
Win ih als Geilferchen und ۷ 08500 der priidelte 6:0-10 

Per Wenlehenaruppe auyureihn, An diefer Tracht nichts ausgefekt, 

Als hoch in Tiffen märchenhaft, Philifter fühlte fil verlekt: 

Want) Stimmlein tünte, windgelragen, Er Ram in weißer Bind’ und 23 
Bellic) Den Wann der Willenfichaft Ein Mann von Welt mit wiird’gen Formen, 
Ein ausgelproch’nes Unbehagen. Der langfam fujreitet, ehrbar blickt, 


Pies mwih von allen Regeln ab — Und über nichts fo [ebr erfhrikt, 


Dies Ichmerkte gang nad) Abenteuer — 
Per frohe Kreis der ihn 70 


Als wenn von irgend welhen Bormen, 
Die ihm ein Poama, unbeirrt 


Bon Adern abgemichen wird. 

Dies Kleid war falh! ihm mar bemußt, 
Dak er ex nie im Wodenblatte, 

Bory im Salon gelehen hatte, 

Und das verdarb ihm alle Luft. 

Der Schleier eră auf ihrem Baupt 
Wenn fie nur Den gelalfen hatte! 

Ein Schleier it ja nur erlaubt 

Bri Promenadentoilette, 

Und fon am Brauigewand allein, 

Und da auch Tolls nicht Spinnweb fein! 


Es ahnien unterdeh die Andern 
Bon ihres Galles Stimmung nits; 
Im gom ner Glanz des Stermenlichts 
Erzählten fie von ihrem Wandern, 
Und wubfen drollige 67 
Aus ihrem Leben zu berichten, 

Seit fie im امت‎ TJulimond 
Dent Jahresfelle beigewohnt. 
Pie Grier Mott, die Peren voll, 


Der Mund beredt und warm die Wangen — 


Was Wunder, dak Phililters Groll 
Der Felllich Heitern Schaar entgangen! 


Als der die Rielenbowle Iıhaute, 
Die Runffreich der von Thoren braufe, 
Als lie den eren Berher eerten, 

Und harmlos dann dem Galt erklärten, 
Ihr Mus Tei, beim Wein im Garten, 
Den nihen Morgen zu erwarten, 


Als braufend drauf ihr Rundgefang — — 


Die füge Hille Baht durdklang — — 


Da konnt’ rvs länger nicht erfragen, 


Bum Sıchjaudern ward fein Unbehagen! 
Er fühlt erlahmt die Brice [chlottern, 
In kalten Tropfen perlte Srhweif 
Auf feiner Stirn; mit kurzem Stottern 
Entzog er hatig lic) dem Kreis, 

Des Baules Iıhußbereiten Sıhranken 
Unluhern Sıhrittes 1007. 


Pie Biimenfihaar argwöhnte nichts! 


Er wolle, meinten fir, verliohlen 
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Und werde ernfien Angelita 

Alsbald zu ihnen wiederkehren, 

Min höh’res Willen fie zu lehren. 

Bo plauderten fie fröhlich fort, 

Bon mander Fahrt in Sim und Bord, 
Bon Bimalaya’s Schnergewanden, 

Bon unterird’fchem Blüthenplan, 

Bon Fer Worgana’s Bauberlanden ٠ہ‎ 
Wo Temer کسی‎ ih ungethan, 

Pavon den Andern brah? er Runde. — 
Pic Beit verrann To hold, To leicht, 
Er als m milternäcdht’ger Stunde 

Per Pollmond den Benith erreicht, 

lind hoh im Blauen ۶ ۶ 

Wie rine gone Blafe phwamm, 

Als kühler durch die alten Buchen 

Per س23‎ thaubeladen rich, 


Belannen die Gefährten fih 
Und eilten den Phililter fuen. 


Wer Jol? ex glauben? In den Büllen 
Des Federbeits zum Knäwl gebogen, 
Ein Särhihen übern Bart gezogen, 
Um ihn im Schlaf nicht zu verknüllen, 
Die Mühe mit der Croddel dran, 
Auf feinem Baupt .... da lag der Mann 
Dex Politiven! .... lag und 007 
Und frhnarchte herzhaft politin! 


Es Hand der Kreis betroffen da, 
Als ev das Unerhörte Jah! 
Sie haften ihn als Kameraden 
In warmer Freundfihaft eingeladen, 
Um ihm Gelegenheit zu geben, 
Bom überreizten Bervenleben 
Bier zur Pahu zurück zu kehren. — 
Gefhwind war ihr Entfihluß ”لمع‎ 
Erwerken würden fie den Galt, 


Sie widen ihn mit Liedern ehren! 
Großmiüthig wollte der von Choren 

Pen Titel, der ihm angeboren, 

Wit dem erlel’nen Sıhläfer theilen. 
„Auf, Brüder!“ rief er „laßt uns rilen! 
Pie gonen Stunden flieh’n! er foll 
So hoe Baht nicht Idnöd’ verfchergen; 
Rommi, Iremilchlein, und haltet voll 
Entgegen ihm die güld’nen Kerzen! 

Ihr Andern, fimimt den Chorus an, 
Pu, Kobold Bephyr, tritt heran, 

Und wedle ihm zur Rechten fahi 

Wit deinem weichen Lilienfärher — 

Ih halt’ an feiner Linken Watt, 

nd birt? ihm Jelbff den Tabeberher.‘“ 


Pie Gruppen bildefen Spalier, 
Pam fang ein volles Stimmregilter 
In lulPgem Chor: , wad auf, Phililter! 
Wad auf, viel Simfon’ über Dir!“ 


Der Sıhläfer war enporgefahren! 
Er wendet gähnend, blinzelnd jekt 
Bath rechts Tih, um alsbald entlegt, 
Den Kobold Bephyr zu gewalhren! .. . 
Er dreht ih fhandernd, wallernaß, 
Er greifi Jah wild nah Kopf und Phren — 
Da reihi der Präfes ihm das Glas, 
Und grüßt: „Pu bit der Fin von Thoren!“ 


Wax drauf gelthaly? ... Ex Jagt das Buh 
Der Rielenchronihk, [chmerpdurcdhdrungen, 
Pak sivas wie ein wilder Fluch 
Des Gafes Lippen Jih entrungen; 

Dom nicht verbürgen will’s der Pichler, — 
Genüg’ es, dak der Traubengreis 

Laut lahte: „Pok! du bunter Kreis, 

Pok, Riefen, Gnomen, Bwerggeliter! 

Wer hörte fion von Jolhem Sıhywank? 
Der ward beraufiht, nom ch’ er frank! 
Ihr labt euch froh an meinen Gaben, 

Hnd Jener wird das Kopfiweh haben! 


Bei meiner Treue, Cifthaenollen, Dierter Gejana 

Das nenn’ idh dody curios getheilt!* 3 

Dann kehrten Alle 10011 N 

Bum DSammtelplaße, duftumflollen. % er Ritt nah Dimandell 

+ 

Dort unferm Fieder | Was kommt da von der 7۶ 
Craulith uws Glas aelıhaart, ~E = en نت ات‎ 
Ciinten He se š geld) ru folgend der Biltorie Laut 
رو ساوت‎ ۱ I Seht ich auch diefe dülPre Mär’ 
Hipypr Miprart: ‘ تج مت‎ e 
Wieder nady Pälerart: Mit allem Fleife für euch her; 


„Der Berr Profellor | Wekt nehm’ ich da den Faden auf, 
Halt heute kein Collegium, Wo ich, wie mih die Chronik hieß, 
Drum war’ ex befer Inn nothgedrungen fallen lief. - 


Man trinkt eins rum!“ 
Der Mond war bleich emporgelcdhtwonmen, 


Beatenfeier juft erglommen, 

Der Thor’ner hatt’ im Bergensdrang 
Den greifen Liebling wark’rer Berber 
Gerühmt in toler Rede Klang, 

Gs war geleert der rrite Bemer, 
Berhallf der rrie Rundgelang; 

Pas Mondlidt wob aus Silberfäden 


Ein Thimmernd Bek um Bufh und Baum, 


Per Ser lag lauflos wie im Traum, 
Da hub Reitlufiig an zu reden: 

„Wie Till die Bahi! wie wonnereid! 
Pas Bollmondlicht fo Jilberbleidh, 
Und dort der Welt im tiefen Feuer! 
So requngslos die Fluth! fo klar! — 
Gs mahnt die Bahi mih wunderbar 
An ein belfand’nes Abenteuer. 


Der Abend war fo fräumerildh, 
So Mnmungsvoll, wie diefe Stunde, 
Kaum nod ein Baud) im Waldesgrunde, 
Am nädhft’aen Bimmel ein Gemildy 
Bon Purpurgluth und Pämmerfihaften 
In Farbentiinen mannigfalt. 


Ih traf aus dem Preimarkenmwalb, 
Und Jiehe, auf den grünen Watten, 
Pie hell der Sternenglany untfloB, 

Auf faf Pger Wiele Hand ein Rok, 


Das bliki empor und Hamp den Ralen, 


Und neigte jih zum Weitergrafen. 
Kein Reiter wies ih nah und fern, 
Dod als ih naht’ auf fhnellen Fügen 
Erfönfe leif ein wiehernd Grüßen, 
Als wire ex in mir den Berrn. 


Ex war ein Prachtaelchöpf, wies [elfen 
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Bu finden in Hraberzelten, 

Und Jelten auh an KRönigsthronen! 
Im Bollmondlicht fah wh genau 

Den wundervollen Gliederbau, 

Die makellofen Proportionen. 

Dies Thier an Schönheit auserlefen, 
Gemi es war ein fremdes Ween 
Bon edlen Stamm und hohem Ruhm; 
An Sleipnir hat? ih fall gedacht, 
Wenn nicht fein Buadrupedenthum 
Wid) [nel um diefen Wahn gebradht. 
Do war es auh nicht Praalos, 

aun Kunlt- und Mufenthier berufen, 


- SS 60 Me 


Denn gleich den überzähl’gen Bufen 
So feblien Flügel diefem Rok. 
Ruh mar das Welen nicht Bayard — 
Den wuk? ih, würd’ ih gleich erkennen, 
Der hauk im Walde der Ardennen, 
Port تر‎ man ihn noh jedes Jahr 
Bell wiehern am Wvhannistage. — 
Da Hand das königliche Thier, 
Wie eine antwortlofe Frage, 
Hnd dreht das kluge Baupt nal mir, 
Und Ipikt das Phr im Windesflüftern, 
Und Thüftelt [ih und dehnt die Püllern, 
Und wiehert lif? und faut mih an, 
Als Iprädh’e „wer bin ith, Reifersmann?” 
Ich liek im Griff die ganze Heerde 
Befung ner, weltberühmter Pferde 
An meinem Blik Revue pafliven; 
Bon Rulten’s Rok in Perlia, 
Bis auf den freuen Falladah, 
Pod) Reins von all den len Thieren 


dem Bilde, das ith Jah.‏ رہ 5717ا 
Der prächt’ge Schweif, von Gold ummunden,‏ 
Tieg einmal mih an Gullfopp denken,‏ 
Dowty braucht’ ih nur auf zwei Sekunden‏ 
Mein Aug’ in feines zu verlenken,‏ 
Um Jolhen Ierthum zu entfernen:‏ 
Aus dieles Chieres Augenlternen‏ 
Da brad ein Licht, Jo Tehmelsend weih,‏ 
So fräumerilch, To märdhengleih —‏ 
۷د Id fühlt ex Jellfam mih‏ 
Das kriegsbereite Rok, geweiht‏ 
Dem greilen Gott der Warhfankeitf,‏ 
Kann nicht aus Julien Augen blitken.‏ 
Wer war das Rok?!‏ 
Ihr alle wiki,‏ 
Dak ih nicht vorfchnell, wie vor Beifen,‏ 
Geneigt zu Unbefonnenheiten,‏ 


Seit rini das ElfenroR mit Lilt 


au einem Ritte mid) verlorkte, 
Und damals ich auf Phovka’s Rücken 


Binlaulte über Schlünd’ und Brücken, 
Pak in der Brut mein Hihem .0ڑ‎ 
Es bleibt der Ritt mir unvergellen: 
Bald wie vom Wirbelmind befellen, 
Rundum, vundunt viel hHunderfmal, 

Und dann, wenn mir die Phren Jaulten, 
Und alle Adern gährend braulten, 

Ein wilder Sak .... und aus dem Chal 
Mit markerfihütternd jähen Schwunge 
Auf flogen wir zur Fellenwand, 

An [ıhwindelnd-abarundfteilen Rand, 
Wo nah dem unerbet'nen Sprunge 

Die diinne Beraluft viligkalt 

Mein [chweikbetriefies 775 
Ein Buhngelächter gellt darauf, 

Und plößlich wie vom Kirdthurmsknaut 


Binunter geht’s!-— und wieder dann 


Fängt das verwinlihle Rreifeln an. — 
Seit jenem Ritt, (ihr Rennt ihn Alle, 
Der ernffer prüfen mich gelehrt, 


Iori mih Rein fürkilcdy Bauberpferd 
So leicht von neuem in die Falle. 
Dod dieles Welen paßte nicht 

In’s Reich der elbifrhen Pämonen; 
So Janties fräumerifhes Licht 
Rann nicht in Koboldaugen wohnen. 
Tiebkofend trat das Rog heran 


Den flanken Bals an mith zu Ichmiegen, 


Und eh ih mih darauf befann, 
Bat? ih das Welen Ihon beftiegen. 


Bow} war der Zügel kaum erfaßt, 
Da fliichtiq wir den Riff begannen, 
Als friig’ er Reiner Feder Tak, 
So fob mein Renner fink von dannen! 
Fürbaß, fiirbak in Tıhjlankem Crab, 
Den Bügel auf, das Chal hinab, 
Borüber [on an Rirklers Tamen, 
An Schmied’ und Park vorbei — von damen! 


Schon [ind wir zwildhen beiden Teichen 


Minralint von grauen Weiden rings . 

Sion raulıht die Pappelaruppe links — 
Borbei, vorbei! wir faufen munter 

Schon zum berühmten Spring hinunter .... 
Borüber Raum am Rirchenkrug 

Und Thon im Piinaburger Walde. 


„remah, gemah, mein Riflein king, 
Pie Baht if vorgerückt und bae 
War's Reif gu ruhn für dih und mid.“ 


Pas Wort verhallt im näh gen Schweigen, 


Doch jekt ... die Gangart ändert fith, 

Sie wird Jo [ıhwebend leicht, Jo rigen نے‎ 
Rein Buflıhlaa fünf... verwunderlich! 
Wie menn der fee Boden with! ... 

Pok Wetter! Teh ih rect? — wir Heinen! 


Ei freilich feigen wir! und wie! 
Bur felt gefaßt bei Joldjem Ritte! 
Son reich’ ih an der Stämme Mitte — 


Schon überragt mein Scheitel fie 


Zion vaufıhen tief die Bier Bäume! سے‎ 
„ Ball ein, woher? wohin efell?“ 

Das Rok hant um und wiehert Hell: 

„Ic Rehre heim nah Pindandell, 

Ih komme aus dem Land der Träume. 


Daher das Licht Jo traumhaft weith, 
Pas ih in feinem Blick gelefen. 
„Wohlan, du räthlelhaftex Welen, 

Ich hörte nie von jenem Reid). 

Romm du aus Pindandells Gehegen, 
(Die, fürh? ich, Tehr entfernt gelegen) 
Bu unfrer Sphäre Pait für Baht?“ 


Es bliki, als wär’ es jul ermat, 
Das Rok mich aunen an: „Bemwahre! 
Ich komme alle fünfzig Mahre!“ 


Mir fuhr das Work durd) Mark und Bein. 
Wekt wuk? ih aut mit einem Schlage, 
Wer dies Gelchöpf! die alfe Sage, 
Die halbverge P ne fiel mir ein, 
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Vom Rok, von liher Mahw ummallt, 
Dax einmal alle fünfzig Jahre, 


Wenn Hell der Vollmond glänzt, der klare, 


Sich hawn IBi im Preimarkenwaln, 
Boch Heute geht im Volk die Mär’, 
Dak [els nachdem das Rob arlchienen, 
Ein Mann vermikt wird unter ihnen, 
Entführt auf Bimmermwiederkehr. 

Bur einmal Jah im Waldachege 

In Moraenlicht ein Greis am Wege, 
Pen Biemand kannte; auf die Fragen 
Bon wo er komme, ٣٣ 
Gab jimend ev den Damen an, 

Pen ein verlchollmer Burl) getragen. 
Per war vor Reiten in der Bahi, 

Da jenes Rok ervfdien, 7 
Wo er die Vahre zugebracht, 

Bat Biemand je herausgefunden. 

Er war ein Träumer, Tıiheute Meden, 
Und mollte nur mil Schalten reden. — 


Bu |pät, zu [pat kommt dies Belinnen! 
Bun bleibe Jorg? und Furcht zu Baus! 


Wir Heben wie Gewölk von hinnen, 
Mein Craber greift gewaltig aus. 

Die Batt iff hell, die Sterne arüßen, 
Wit gold’nen Augen zu uns her, 
Schon fedpwirren Möven uns zu Füken, 
Und in der Tiefe brauk das Meer. 
Per Darhtwind Nültert mit beredter 
Perfraulich Tier Stimm’ um mih, 
Und hoh im Blauen [chwmebe ich, 

Wie ein verlorner Punkt im Aether. 
Wohl frill das Perz bei olhem Ritte! 
Ih Schwenk’ mein Bitten: „Be juchhe! 
Bon dannen über Land und Ser, 


Greif aus, grei? aus mit linkem Sıhrifte 
fi } ’ 


Mein braves Rof, mein Fahrtarfell!® . 

„Glükanf, ex lebe 20 6> 
Allmählig dDämmert’s matt im Bit, 

Die müden Sterne [himmern Haler, 
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Vom kühlen Morgenhaud umkolt, 

Auf Ichäumt in frunk’ner Luft das Waller, 
Und braufet Feöhlichen Willkomm, 

Pem Rofenfchein, der zart 07. 


Pow geih dem Sturm im Hetherraums, 
Binlault das Rok, das mid; entführt, 
Und fieh ... an jenem feinten Jaume, 
Wo Weer und Himmel [ih berührt, 
Im fernen Welten, welchen jekt, 
Wir pfeilaelhwind entaraenfliegaen, 
Pa iff, von Wogenfihaum unnekt, 
Ein dämmernd Eiland . 7۱۶ 
Stefs näher riiki das Biel der Reife — 
Wein Hüchl’ger Renner wiehert eife ہے‎ 
Pas lekte Sternlein it erbleicht; 
In Plien Hammfs mit aold’nem Strahle — 
Das Thier fenkt pliklich fil zu Chale: 
Wir haben Pindandell erreicht. 
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Da draußen brady blikend der Morgen herein, 
Bier mogi nur ein Janfter, ein voliger Schein, 
Bier raffet Jo wohlig Der fraumende Grund, 
Wie in Fıhläfriger Sommernachmiltagsitund, 


Dor Bort, durd) die Stille Fo laufıchia und frant, 
Ein fingender, Rlingender, filberner Tant! 
Langtinende Glitklein, fo zart wie ein Bauh, 
Wie die Cymbelr der Elfihen im Flivderfiraudh, 
Wohl taufend von Stimmlein erklingen im Chor, 
Und dringen fo weich doch, fo Tanft an mein Phr, 
Zo wrih wie der Sıhlummer das Auge berührt 
So Janfl wie der Traum mir die Serle entführt, 
P Cine fo zart wie Refedaduft — 
Und zittern fo rein doch, fo Rlar Dur die Luft — 
Was tink wohl auf Erden fo Keblüh und Hell, 
Wie die Glichden läuten in 164 


Der Redner Tchwieg erinn’rungstreunken, 


D dammerndes Eiland! o Mäxchengelicht! 
Wie neu deine Farben, wie anders dein Tihi! 


An hoes Rürkwärtsichau’n verfunken, 
Dann fable er mit läger Band 


Bad) dem Pokal, der vor ihm Hanh, 
Chat lanafam sinet Bug und Jann, 
Und hub nah kurzer Paule an: 


yD könnt idy euch von Pindandell, 
Per Traummelt lidtem Eigenthume, 
Ein Bild entrollen farbenhell! 
Als vine Riefen-Lotusblime, 
(In Form und Farb’ ihr fäufhend gleich) 
Erfihien es mir am Borizonte; 
Dot drüber mwölbte Ichimmernd bleid) 
Ein Eimas lich, an Wechel reih, 
Pas ich niht unterfiheiden konnte; 
Pas Tıhwebfle ob der Blatter Kram, 
Wie rin Gebi’ aus Pänmerglam. 
Bumeilen urki ein rol’ger Funken 
Eralimmend auf im matten Werk, 


Pann blikt ex grün ..... dann Hammt es heiß, 


Wie Purpur auf im Bauberkreis ... 
Pann if das Farben[piel verlunken, 


Wie Hücdt’ger Traum! ex blieb allein 
Geheimnikvoller 20111:77 


Er da mih näher trug mein Thier, 
Erkam?’ ich, was ih wahrgenommen: 
Was fern, in Rielenmahltab, mir 


Wie Lotusblätter vorgekommen, 

Das waren Knäuel Ichner’ger Blüthen, 
Barhthyarinthen dichtgedrängf, 

Bu Biffle wuchernd hoh vermengt, 
Die winyaen Dutt betäubend [prühten. 
Um’s Eiland rings in meiten Bogen 


Sn kunltreicdh maren fie gezogen, 

Dak jede Gruppe, Fol aediehn, 

Ein vinzia Blatt zu bilden ۰ 
Pas aufwärts lich pyramidal 

Gleich der Bymphara Blättern [trerkte. 


Pod) was mit väthfelhaftem Strahl 
Pas wunderlame Reich bederkte, 
War eine Wölbung aus Ppal. 


Aug jenem Steine Iıhimmernd bleith, 
An manih verborgner Tugend reich, 
Per Edelffeine Rrow und Blume, 
Den Hoch der Sänger Weisheit pries, 
Der „aller Fürğen Teitftern“ hiek 
Im märenkund’gen Alterthume. 

Bur dieler Sfein im 7107 
Rann jenem [elb die Wage halten, 
Den Writer Wieland rin verftand 
Rus Kinderaugen zu 8: 

Ruh zauberkundig foll er fein, 
Gleich jenem munder el nen Stein 
Im Baupf des Bahnes und der Kriife. — 


Wie Pämm’rung halb und Morgenviithe, 


So — [ıhmebend über'm Infelreidy — 
Bing einer Riefenkuppel gleich, 

Der Wölbung toler Wunderbau! 
Gejtüht, als wär’ ev leicht wie Than, 
Auf jenen dichten Blumenmwall, 

In Curven zierlich ausaeldhweift, 


Der fehnevig glänzend überall 

Des Eilands weiten Saum begreift. 
Je näher ih dem Reich geritten, 

Ue öfter Tchwebten hier und da 

Gellalten, die bald fern, bald nah, 

Mit fummem Gruk vorüberalitten, 

Zie trugen Jih gar Jonderbar, 

In Hlittern Die, in Feken ene, 

Dod was mir mehr befvemdlich war: 


Aus Sthwalben wurden plößlich Schwäne, 


Indeh ich fie im Ruge hielt! 

Ein Mingling der, den Arm erhebend, 
Ein Saiten-Infteument nelpielf, 
Berfihrumpft, an mir vorüberfihmebend, 
Bu einem zahnlos alten Weibe 

Mit einer Rriife in der Band. — 

Es ward der Tänzerin Gemand, 

Wie fie ih neigt, auf ihrem Teibe 

Bu einem faltigen Talar, 

Und drüber grinte fonderbar 


Ein Yanuskopf aus Stein gelihnitten. — 
Wekt kam ein zoft’ger Bär aelıhritten, 
Mit einer Schale in der Cake, 

Pavauf ein vother Apfel prangte, 

Dow wie ich nad der Gabe langte, 

Da ward der Bär zu einer Rake, 

Per Apfel gar zum Todtenfichädel! 
„Dag’ an, mein Rößlein klug und edel, 
Wax if das für ein Toller Trok, 

In fieter Wandlung lih gefallend, 


Und leicht gleich uns die Luft Durchwallend 2“ 
yy, das Jind Träume,‘ [707 das Rok; 


yy Die erften, die gar früh am Cage 


Bon ihren InfPaen Gaukelbiigen 

Jih Heim nah Pindandell verfügen. — 
Pu fhau fie nur, weil ich Did; frage; 
Sie find fonk jedem unlichtbar 

Und nur der Sıhläfer nimmt fie wahr.‘ 


Wekt تہ‎ fih mein Roß zu Thal. 
Es bogen leicht Die Puffauirlanden 


Sid) auseinander und wir Randen 
Hmmölbt vom Ihimmernden Bypal 
Im Eingangshain von Pindandell. 
Mein Holger Renner ließ mid [rel 
Bu Boden gleiten, da er 87 
Begann zum Schatten zu erblalfen. 
Ich [haute um: ha, wehe Mallen 
Bon alühend dunkelvothem Mohn, 
Wie meine Blick’ ihn nimmer Jahn 
Trug diefer träumerilche Plan. 

Erf da wir aus den Mohnaehegen 
In’s Freie traten, finten Hell 
Pie zarten liken uns entgegen, 
Die Willkommsarüß’ in Pindandell. 
Und wie die heimgekehrten Träume 
Bald aruppenweil und ringen bald 
Entilatterfen dem rothen Wald, 
Stets Rlingend zog es durch die Räume 
Und rief und lok? iws Puft-Alyl, 
Das märdhenlühe Glocken]piel. 


Bon ihrem Iuft’gen Dike hatten 
Die Aeltelten mich Thon erblickt, 
lnm einen Führer mir aefıhirkt; 

Und Fehr gewinnend war der Schaffen, 
Den fie zu diefem Ame beftellt. 

Er mute mir von feiner Welf 
Füirteefflüchen Belied zu geben, 

War [ehr erfahren und gelehrt, 

Und manhes, was mir willenswerth, 
Berüchtefe er gern daneben, 

An jener anlpruuhslofen Art, 

Die uns den Weilen offenbart. 

Ich fragte meinen Führer jekt 
Bad) jenem einzigfihönen Lauten, 
Das in Entiithen mid; verfekt. 

„Ei, fol ich div die Ritter deuten? 


Spray er: „Sıhmeeglückihen Iind’s, die holden, 


Schau’ um, die zarten weißen Dolmen 
Mit Tüpfelhen von lithtem Grün. 
Bhfchon fie allenthalben blühn — 


Die läuten nur im Reih der Träume — 


Das war rein Evas Tieblinasblume, 
Seitdem dex Paradiefes Räume 

Wit jenes Gartens hHödhltenm Ruhme 
Fir immer ihr verfchlolfen worden. 


Sobald das erie Menlihenpaar 
Aus Edens Gliitk geltoßen mar, 
Da welkten an des Baches Borden 
Die Blumen; frübe ward der Shein 
Der gold’nen Sonne, Stürme brüllten, 
Mund Fro und Schneegellüber hüllten 
In Schnee und Eis die Erde ein. 
Als Worhen nun und Monde gingen, 
Und immer grau die Wolken hingen, 
Und immer von des Giles Mauer 
Der Winih Waller überzogen, 
Und immer dülPre Florkenfchauer 
Rupa öde Land herniederflogen, 
Da liriinten unaufhaltfam Hei 
Rus Eva’s Rugen bitf’ve Bahren: 


„Ad, foll der Jammer ewig währen, 
Soll ich, umfaßt von 0008ھ‎ und Eis, 
Berbannt aus Edens feParn Huen 
Ruh niemals rine Blume 1۵۳1۷ 
Und fieh, mit Heiligem Erbarmen 
Im ftvrahlendhehren Angelicht 
Erlihien ein Engel vor der Armen. 
Mnd in den Hlorkenmwirbel dicht 
Griff er hinein; dann haucht ev leicht 
Dir Florke an in feiner Tinken 
Und ließ fie langfam niederfinken; 
Dorh eh fie noch die Erd’ erreicht, 
War lie zur Blume hold erblüht, 
Und wiegt ihr Baupt auf Iıhlankem Stengel, 
Bu Eva aber [pra der Engel: 
„Bewahr’ dies Bereichen im Gemüth, 
lm mile, neuen Muthes voll, 
Dak bald der Frühling fagen foll“. 


Per Engel praha und aufwärts führte 


Sein Pfad ihn, heim zum rwn Glanz, 


Doh wo fein Fuß den Schnee berührte, 
Zah Eva einen lühten Kram 

Der zarten Glörkchen, weiß und grim, 
Im winterlihen Felde .اط‎ 

Und mehr ale Rop und Garienzier 
Hnd alle Pracht im Waldrevier, 

Blieb dies belcheid’ne Blimhen ihr.“ 


So plaudernd führte mein Begleiter 
Wih durch Die grünen Räume weiter, 
Erklärend bald, und bald erzählend, 
Wie die Gelegenheit fil bot. — 

Ex mog? in Janfiem Morgenvoth, 

Pie Landfıhaft träumerilih befeelend, 
Die Luft um uns, und ih empfand, 
Wie ein Gefühl Jah — nie gekannt — 
Jn meiner Seele Tiefen regir. 

Wohl mars ein ähnliches Empfinden, 
Dax rinjt der Griechen Perz bewegte, 
Als fie, umkof von lauen Winden, 


Am Kültenfaun der Lolophagen 

In Ihmwärmender Berzürkung lagen. 
„&s Ut [chon je und je von hier 

Berlor’ne Mär euch nah gekommen,“ 

So [pracy mein Führer jeki zu mir: 

„Du halt wohl ehk derei vernommen, 

Bon einem Eiland reden fie, 

Dax fie der Sel’gen Intel nennen, 

Als „Binland“ wollen’s Andre Rennen, 

Und Tene heiken’s „Bimini“; 

Gar viele Glocken hört du läuten, 

Dir all auf Dindandell zu denten. 

Selb! jener Wunderberg von Glas, 

Gar oft erwähnt im Bolkesmunde — 

Wax andres, fray’ ih, wäre das, 

Als eine mikverftand’ne Kunde, 

Bon jener Kuppel lichtgetränkt, 

Die ither’m Reith der Träume hängt?“ 
Boch war die Rede nicht verhallt, 

So ragte reis von uns ein Wald, 


Der frug gar wunderfame Blüfhen: 


An jedem Aweiglein Ichwankend alühten, 


Wie Falter gaukelnd über’?m Ralen, 
Biel glänzend bunte Seifenblafen. 


„Das läht fib Tehn“, To lah? ih auf, 
„Es tragt dein Land ruriofe Bäume!“ 
„Das lind, verfekt der Führer drauf, 
„Die Jogenannten Winfchelfräume. 

Als leichte Seifenblalen dringen 

Sie zu des Schläfers Lager hin, 

Wo Jie, kaum angelangt, gerlpringen; 
Und was des Träumers wachen Sinn 
Gerad’ am lorkendlten erhihienen, 
Sal rajh vollendet ih aus ihnen. 
Bem Einen ifs ein Baufen Gold, 
Der gelb der Srifenblal’ entrollt, 

Dem HAndern iPas ein Lorbeerveis, 
Und Dem ein Bändihen roth und mei. 
Bier lind ex Foltantenreihn, 

Und dort ein niedlich Wändelein — 


Was Jedem juk zumeilt willkommen; 
Ja, manıher [hinen 77 

APs gar ein Prunkgemand, entnommen 
Dem feinften Modemagazin.“ — 


Indek ih feinen Worten laufıhte, 
Perna ich, wie in unfrer Bal’ 
Ein murmelnd Waller je und je 
Bald lauf und bald kaum hörbar vaufıhte. 
Ber Schatten 70۳ا‎ auf meine Frage: 
„Dies if ein Hochberühmter Buell, 
Jungbrunnen heißt er in der Sage. 
Der firimt bei uns in Dindandell — 
Bergebens رط‎ ihr ihn auf Erden. 
Bier, wo von feiner Waller Chau 
In weiten Umkreis Wie? und Av, 
@Gefild’ und Baum gefränkef werden, 
Wo knofpend fiefs die Blumenkelde 
Rein HAlfern und Perblühen Rennen, — 
Bier wohnen jene Träume, melde 
Wir die 0181ا‎ benennen. 
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Arjan Dorf den Baum gar meituerzweigt, 
Wir ragend er und rielengrok 
Sich der Mandane rinjë gezeigt. — 
Bier Fehr die Kühe Pharav’s; 
Und unverfehrt an Duft und Farben 
Steht du nowy drüben Wolephs Garben.“ 
Ih and und laufchte wie gebannt, 
Und Borie auf der Huth Gefhäume, 
Und Jah von Staunen übermannt, 
Auf die jahrtaufend-alten Träume. 
Pas war rin wunderlich Gedränge! 
Gar Manchen Rann? ich in der Menge, 
Dowty And’re blikien fremd mih an: 
„Der it der Stern, To rief ih dann, 
„Der dort bald feigt, bald niederfällt, 
Und dann, aufflammend wir rin Blik, 
Die ganze Pade rings erhellt?“ 


„Pas it der Traum dex alten Frik, 
Perfekte Der gelehrie Semen: 
„Der Ichlief am fünfgehnten Auguft 


Sei es in Breslau oder Bremen, 
Dax if mir nicht mehr rehi bewußt, 
Doh war's ein Dame mit B, r; 
Genug, ex Jah der alte Perr 
In näh gen Craumes Räthlellpiel 
Wie hell ein Stern vom Bimmel fiel, 
Der wardhfend bald und mächtig ٥ 
Ein Strahlenmeer heranfbelchwor, 
Die weite Erde jah ۶۱۰ 

Der große Friedrich fuhr empor 
Und glaubte nomh den Schein zu Tehen; 
Dann lag er brütend lange wall, 
Und fann dent Craumaclihte nach, 
Da hört’ er fern die Bähne krähen — 
Der Sommermorgen grante Phon. 
Bom Lager, dem der Sıhlaf entfloln, 
War valdy der areile Bem geglitten, 


Purdmak den Raum mit langen Schriften, 


Und einem Kanmerdiener dann 
Erzählte ev den Telt’nen Traum, 
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Der ihm das farke Berg umlpann, 


Mit einer Maht, als könn’ er Raum 
Ein leeres Spiel dex Bufalls bleiben. 
Und wie der König ihm befahl, 
So mußte jener niederfihreiben, 
Berfehn mit Tag und Jahreszahl, 
Dax räthlelhafte Traumgefiht, 
Auf Daf man forf in kiinffgen Tagen, 
Db Aukerordentlühes nicht 
In jener Pahi ih zugefragen. 
Bergebens harrie lang der Bel. 
Sein Cag war um, noh eh’ die Welt 
Des Traumes Tölung wahrgenommen. 
Doch war in jener [elbet Pami, 
Als Friedrich ziffernd aufgewacht, 
In Corfira der Mann der Schlacht, 
Bapoleon zur Welf gekommen.“ 
So that mein freundlicher Gefährte 
Mir Rund nod) manes Willensmerthe, 
Dot woll? ih Alles euch erzählen, 
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MiB? ih Dau mit Recht und Fug 
Pie tiefie Winternadt uns wählen, 
Penn diefe wär’ nicht lang genug! 
So mig? ihr nur noch kurg erfahren, 
Wie ich die Wiederkehr gewann, 
Pbmwohl hier erf nah fiinfrig Jahren 
Pas Riflein neu erficheinen Rann. 


Bwiilf riefige Cenfauren jagen 
Bon Pindandells gefeitem Raum 
Alnädhtlich übern 20077 
Bah jeder Richtung hin und fragen 
Pie ۶ت0‎ Träum’ in alle Lande, 
Pie Perb zu fliegen nicht im Stande. 
Palb mit Gewalt und halb mit Lilt 
Grlang ex mir nad) kurzer Frill 
Mih jenem Buge anzureihn, 

Und Jo, in 8007078 Verein 
Mit nie gelihauten Ungeheuern, 
Baarllräubend graufen Abenteuern, 
Gepakt auf des Cenfauren Rücken, 


Boch ob des Relhers Poen Brücken 
Der Beimath wieder zugufliegen; 

Und hinter mir — mif Yugendguell 
Hnd Glörkıhen hell, blieb Pindandell 
Als Riefenlotusblume liegen.‘ 


Seinen Becher eeri der Spreiher, 
Schweigend laufıht der Biinenkreis, 
Bord, da Täufer um die Becher, 
Adwirrt und furri und Hiülferf ۰ 


Hnd mit Janfiem, fühem Sıhalle 
Tünt ex rings aus Bud und Baum: 
„Träume, Träume find wir Alle, 
Und das Leben erbi if Traum!“ 
Srhwankend Jıhattenhaft bewegt fiha 
Pod) in Tiffen wunderbar, 
Und wie Traumeszauber waf با(‎ 
Auf das Beri der heiter’n Sıhaar. 
Da lacht der Tranbengeilt darein: 
„Was? Sıhalfenbilder weit und breit? 


Ei, Thor’ner, Tıhenk’ die Glaler vin, 
Bum Träumen bleibt uns [pater Beit! 


Siinfter Bejana. 


SfoRt an und Tchlürft den Perlenfhaum — A مم + ہہ‎ ) 
Bon meinen BRauberftah gefeit, : Alm Reich der 161111111. 
Da wird die Wirklichkeit zum Traum, „Stoßt an! Grünblanmweil [ebe — 
Da wird der Traum pw Wirklichkeit! ۱ m س00‎ 
Der Gartenplan if dufigefränkt, | 9 Rundgefang und goldner Wein, 
Pie Baht To weich, die Luft To find | کے‎ a e کے ا‎ Uh 
Gi, Thovner, Hurtig ringefhenkt, | „Man Rann nidi immerforf Piren,“ 
Weil wir fo jung beifammen find!“ | So Jchmetter®'s in die Baht hinein. 
Bald [ingen „An der Pllfee Strand“ 


Siehe, da war auch der Thor’ner zur Stelle, M En A 
Und „Gellern, Brüder,“ bald die Beder, 


Tirk ex an hurfigem Schenken nicht fehlen, 
Peia, da klangen die Gläler fo helle, 
Bria, da bral ex aus jubelnden Kehlen: 


Und jekt „pen lieben, vollen Becher,“ 
Und jekt „ein Iuf’’ger Mulikant.« 

Bald „Calo, Plato“ mannigfaltia 

Und „Dingen und Berarlit‘ — 

Bald mwilpert leif’, bald [milf gewaltig 
Pax „Ba, ba, ba, ba, Baumann“-KLied. 


„roh lind in Liebe wir Alle verbunden, 
Bell feigen Perlen vom Grund des Pokales, 
D, Jo genieket die Hüchtigen Stunden: 
Edite, bibite, collegiales!« 

Sir fingen von der Burfcenfchaft, 

Aus „eihtem Sıhrot und Korn“ gelchlagen, 
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Bon Porpat, wo fie Wuth und Kraft 

In flotten, jungen Beren fragen. 

Und dann, von Vugendmuth Duckhdrungen, 
Wire's fhon die Water rit gelungen, 
Schwing hell ih über Wald und Flur 


Pas „Gaudeamus igitur!“ 


Dod wie die Sangesluft gebändigt, 
Da blickt der Schitke woehlaemuth 
Binüber yum Erzähler gut, 
Per eben den Bericht geendigt; 
Und Alles laufıht erwarfungswoll, 
Pa frei das Work der Tipp’ entquoll: 


„Indeh ou aufwärts in das Reith 
Des Welenlofen dih aefchwungen, 
Bab’ ih des Terres Pämmerungen 
Purihforfiht dem kühnlten Taruher gleich, 


Bwar mein Brefuh war unfreiwillig, 


Gleich deinem Ritt, doh rühw ih billig: 
Fragt ihr von Beowulf, dem Belden, 
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Bis auf den Ritter Iulignan, — 

Es wiikte doch vom 701 

Kein MAnd’rer euch To viel zu melden, 
Wie mir die Tiefe 7 
Beugierig blickt der Bollmond her 
Mind laufıcht, wax ih zu Jagen habe — 
Evviva dir, du alter Knabe! 

Sp laq du fhimmernd iiber’m Meer, 
Ris wh der Sahfluth mih enfwand, 
Pie lange mir dein Bild entzogen; 

Es alänzfen weiß die Ihaum’gen Wogen, 
Per Sommerabend deki das Land, 
Aufvanfıhend grühten mih die Bäume, 
Mit lauem Pdem frih der Wind 

Min meine Atirne kofend lind 

Wir aber war, wie wenn ich träume! 
Ih frhaute nah der Scjwalben Flug, 
IH fhante nah den Bügelveihn, 

Ih fog mit durfPgem Athemzua 

Pir altgrwohnien Püfte rin! 


Dann warf ich unter blüh’ndem Fieder 
wg weiche, hohe Gras mih nieder, 
Und phau? empor in elger Ralf 


Doch HI! in Reif’? und Prönung laßt 
Mein Abenteuer mich berichten. — 


Am gviinbehang’nen Uferlaunms, 
Wo murmelnd, wie im halben Traume, 
Die Lauke ihre Wellen Rräufelt, 
Eh fie der Diina fib vermählt, 
Schritt wh dahin, von Laub umläufelf. 
Im nahen Wald der Rukuk zählt 
Auf meinen Ruf mir viele Jahre, 
Und lächelnd webt der wunderbare, 
Lithtwolle Frühling um mih her, 
Im Fellaewande blüthenfcdhmer. 


Es mar die مت‎ der Stunden, 
Die [ome Maienzeit uns Tıhenkt - 
Die Atund’, eh fic) Die Pämm’rung Tenkt: 


Bory it der Cag nicht hingefhwunden, 
Und doch [chon Friede überall! 

Wie feiernd ruht das weite All, 

Ciefroth erglüht der Sonnenball, 

Dicht mehr nit grellem Scheine blendend, 
Dot warmes, Tallies Licht entlendend, 
Das Iıhimmernd über Berg und Fluth 
Wie rine Aureole ruht. 


Wenn du ein wenig Schmärmer hilt 
Dann wird dir wohl zu diefer Friff, 
Als püre du Walanmeilters Puff, 

Als läge Matwein in der Luft, — 
Bis du, beraufıht und Tchönheitstrunken, 
Dem jungen Teng aws Perz gefunken! 


So monnig war aud mir zu Sim. 
Ih Thrift in fühen Raul dahin, 
Hnd laufıhle träumend einer Weile, 
Die aus des Wafers Pähe [reife 
Auf Windesfchwingen zu mir drang. — 


Dem Dudellacke glih der Klang, 

Dorm lag darin vin fremder Bauh, 
Ein Bauber, der mih märhtig pakte, 
Die Waller raufıhten wie im Takte, 
Ein Fifer zug سد‎ Baum und Strand), 
Und feiernd hmieg der Pöglein Chor, 
Die Töne Iıhlugen an mein Phr, 

So fief, fo hergbeftrickend weih, 

An Schwermuth und an Wonne reich, 
Dak horchend mir der Athem Rokie! 
Wer Ipielte hier in laufch’gem Grind, 
Der aus fo armen Werkieugs Mund 
So wunderreithe Sprache 7 


ekt if dev ekte Ton verklungen .... 
Der unentderkte Spielmann Tıhweigt. 


Doch eh ih noh zum Buley gedrungen, 
Der tief lich ibers Waller neigt, 
Rus defen Grün, dem Fchaftigfeuhten, 


Die Rlänge mir yu kommen däudhten, 
Tint unvermuthet andrer Laut: 


Ein Sprung! ... das Waller alukfl und brant, 
Und [prüht empor in dichten Perlen, 

Und aus dent Satien bufch’aer Erlen, 
Tawhi, Jichtbar halb, ein Riefentildh. 

Schon war mein Yagdinltinkt erregt, 

Und flink die Büchle angelegt: 

Ein Blik! ein Knall! ein wild 077 

Im Waller — und... Gott fieh mir beil... 
Bon Menfchenftimm’ ein Bülfelchrei! 


Flink wie der Blik war ih zur Stell! 

Ein Sprung ... und feen Gries fak? ih 
Ins Waller; dod) aedankenlihnell 

Ward id am Arm hinabgezogen, 

Him „nicht zu haltig, nicht zu haltig“, 
Sprad) eine Stimme aus den Wogen. 


Was im Erzählen länger braucht, 
Pas trug fih u in zwei Serunden, 
Und eh’ ih mih urechtgefunden, 

Da pfeilfihnell wir hinabarfauıht, 
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Stand id; — durdnapt von Wogenfchaum 
Und halb betäubt — auf freiem Raum, 
In gänzlich unbekannter Gegend; 

Und neben mir rin kleiner Widhi, 
Langbärfig, Born im Angeficht, 

Der, heftig [eine Bände regend, 

In biher Tönen eifernd fhalt. 

Mir Jan? ex noh in Kopf und Phren, 
So ging fein Born an mir verloren, 
Und kaum verfland ih wem er galt. 
Betroffen blikt ih rings um mich 
Und fiel iws Wort dem kleinen Rame. 
„Jag an, wo find wir eigentlich? 


„Wo find wir?! Auf dem Grund der Lanke! 
Wo Jone? erwidert er verdroen. 
„Du halt den Gal mir angelchollen,‘* 
Fing er von Renem an zu toben, 


Und wies mil gienender Geberde 
Auf einen Fifth, der von der Erde 
Dich halben Tribes jul erhoben. 


Pok taufend! auf der Lauke Grunde! 

Die Gegend fremd ... der Galt ein Fill ... 
Und der hier Philt gebieterifh, 

Per .... hat ja grüne Bahw im Munde! 
Da gab’s nihi lange 7: 

Ich bin im Reich der Wallerminnen. 


Pie 28010 war mir nicht erfreulich, 
Denn leider iPas nicht abyuftreiten, 
Blutdürftig iff der Bix zu Zeiten; 
Und wenn ih immer aud getreulich 
Für Seltaniht die Tany breme, 

Die unferm Kreis um Stolz gereicht, 
Dicht jede ihres Stammes gleicht 
Der holden Fei, von der ih [preche. 
Gar manhe aus der Peken Schaar 
Gab Anlak zu gerechter Klage: 
Daalmeiblein fordert jedes Jahr 

Ihr Ppfer am Walpurgistage; 
Elbjungfer aud, vernahmen wir, 
Läki ex an Hergerniß nicht fehlen, 


Und von der Bafstın Mordbenier 

Bör? ih Schon mande Mär erzählen. 

Der Berkargeift wer wüP ex nicht? — 
Raubt im Lohamnis-Sternenlicht 
Alfährlich ne Iebend’ge Seele; 

Am vierten Cage auf den Wogen 
Schwimmt der, den er hinabgezogen — 
Ein blauer Ring um feine Kehle! 


Lind wenn das Rind des Wallermamys, 
Vom Reigen Abends Heimwärts gleitend, 
Doch froh erregt nah Spiel und Tan, 


Die remie Stunde überfchreitend, 

Bu Ipäf lich گرناا ا‎ in die Fluth — 
Wer hörte Tchandernd nicht die Kunde, 
Wie jah ein Sirom von rothem Blut, 
Emporgeltiegen aus dem Grunde, 

Als rafter Unthat araufes Reichen! 


Dies Alles und noh mehr dergleichen 
Sok ungefiuht mir durch den Sinn, 


Sobald ith wußte, wo ich bin, 

Und ungeheure Beiferkeit 

Bermocht ex eben nicht zu werken. 
Ruh war ein Anlaß da zum freit, 
Da ih dem alten Wallernerken 

Den Hitch, den leidigen Genollen, 
Im Yägereifer angelih Nen. 


Ih blickte morifelnd nah dem Alten 
Bu welthem Stamm der Flutharmalten 
Gehörte wohl dies Fremde Welen? 
Würd’ ich in feinen Biigen nicht 
Pas Yoox, Das meiner harrie, [efen? 


Es war rin prächtia Angelia, 
Das ziirnend mir entgegenblückte: 
Auf Ichimmerndmeiken Baaren nikte 
Ein grünes Räpphen; buf ge Brauen 
Belhatteten rin Augenpaar, 
Zv Rlar, fo blikend munderbar, 
Blau wie die Meerfluth anyu hanen 


->> 10 8>> 


Blau wie die Ser an Sonunertagen, 

Wenn überfirömt von Sonnengluth, 

Die fchimmmernd, wie in Träumen ruht, 

Und murmelnd Raum die Wellen Tchlagen. 

Der Bart, der zu des Gürtels Saum, 

Sich niederfenkt in [dpveren Wogen, 

Er frhillert grün, wie Fchilfdurchgogen, 

Doch weih das Baupt, wie Girhi und Schaum. 
Peik [chieht das Blut mir in die Wangen, 

Ein Ahnen fal mich frithlingswarm ... 

Der breite Bernfeinving am Arm — 

Der Schuh, gefchmicktmit Bernfteinfpangen... 

Das grüne Käppihen auf den Paaren 

Perv Kittel blaw.... der Giirtel weik.... 

War's möglich? is der edle Greis, 

Der meinen Ahn vor grauen Jahren, 

Pa er fein Waterland verlieh, 

In Rurlands Gawn willkommen hieß? 
Sein Ruge Jagt’s, das hoheitswolle. 

Ih irre nicht: Dies if fiirmahr 


Dev Rültengeilt der Beimathfiholle, 
Der milde Berrier Ruremar! 


In tiefer Ehrfurcht neig? ih mid): 
„Bergieb, Gebieter, tammelt’ ich, 
„Du bilt ein Fir und herrfcheft machtig 
Un deines Wellenreiches Glanz, 
211] bin...“ 

„Du Diff,“ [pra ev bedäcdhtig, 

„Ein langer Sohn des langen Bans; 
Du lehk, ich weiß Belcheid, mein Fant. 
Dom komm’ und [eih mir fink die Band, 


Bu meinem angelkhirrten Wagen, 
Den Galfreund Jorglich hinzufragen.“ 


Ich Ind den Filth behutfam auf, 
Und Ieile liek der Greis immmwilihen 
Ein Tellfam’ Mufchelpfeifchen 00ر‎ 
Da — Bort! ein Wiehern, ein Gefchnauf 
Tünt als Erwiderung im Bu, 
Mnd eine Riefenmufchel gleitet, 
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Rus Bernltein kunftgerecht bereitet, 

Mit Windesfrjnelle auf uns u. 

Die apfelarauen Rolle halten, 

Befehlend winkt der Greis — und rif! 
Seh’ ih hinein, im Arm den Fil, 
Grfolgt von Ruremar, dem alten. 

Per Rutleher [pricht ein eies Wort, 
Und Jaufend ftiebt die 2000(0 fort. 


Auf dieper Fahri لام‎ ward mir klar, 
Wie lid) das Unheil 77۰ 
Es mar aud Heute Ruremar, 
Wie oft an holden Frühlingstagen, 
Auf unteriwd’fchem Buellenpfad, 
Purch fein geliebtes Reich gezogen 
Hnd an der Lauke kühlen Wogen, 
Wo bunt die Fur und grün die Saat, 
War er zum Licht emporgelfiegen, 
Min hier ein Sfiindlein unbelaufiht, 
Bon Erl- und Weidenbulch umrauliht, 
Den Jühen Klängen obyuliegen. 
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Port ilt fein Tieblingsaufenthalt 
In Milen Frühlingsabendltunden, 
Eh’ auf der Wiele Duftummallt, 
Die Elfen Jih zum Tangy verbunden. 


Daher wohl auth im Wolk die Sage, 
Dak oft an auld’nem Maientage, 
Ein Stimdlein, eh’ die Sonne linkt, 
Der Yanke Huth in wunderfchönen, 
Gelvag’nen fehnluchtsvollen Tönen 
Auffıhluuchzt und jubelt, final und Rlinat, 
Dak keines Menten Runt und Fleih 


Ex jemals nadyzulpielen weiß! 


In jenen Klängen liegt der Grund, 
(So that der Wogengreis mir Rund), 
Dak dieles Stromgebiet vor allen 
So munderreih an Bachligallen. 
Penn wo bei Sonnenuntergang 

Der Wallergeilter Cin’ erhalen, 
Da jubeln taufend Barhtigqallen, 

Wiel ffernenklare Dibite lang. 


Es war nun heu? rin Slammourrmandfer, 


Ein angefeh’ner Wallergeilt, 

Des Bordpolkönigs Abgelandter, 

Mit Ruremar durdy’s Land aereilt; 
Und hatte, zwar incognito, 

Im Seegemand das Reich durchzogen, 
So ftieg er auh empor, und fo 
Erblik? ih ihn, als in die Wogen 

Bei meiner Ankunft ex gefekt. 

Das war ein Filth, Jo glaubt’ ich felt 
Hnd drückte lox .... ihr miki den Rek, 


Bum Glück war er nur leicht verleht; 
Und als nach einer kurzen Stunde 


Die Rolle uns zum Biel getragen, 

Da Iprang er Jelber aus dem Wagen 
Und lahte nur der Rleinen Wunde, 
Die ihm mein Leichklinn beigebracht. — 


Por ung erglängt in tober Pracht 
Das weite Schloß dex Kuremar, 
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Mit Perlenfalen, 7 
Mit Staatsgemärhern aus Korallen, 
Mit Bernlleigimmern, goldigklar. 
Und zu dem Sloe führt ein Garten, 
Ein wunderfamer uns empor, 

Boll Merresalgen aller Arten, 

Boll Jubmarinem Blüthenflor. 

Bier klammern braune Furaceen 
An Ambraläulen fek hh an, 

Dort frywanken rothe Florideen 
Um ein Spalier aus 1000177: 
Groteske Formen grüßen rings, 
RArmleudhter-artige Gewädhle .... 


Doh fhau! wer if die kleine Bexe, 
Die aus der Mufıhellaube links 
Mit einem Schrei der Freude fliegt 
Und in des Fürften Armen liegt? 
Der reicht dem reizenden Gefihöpfe 
Mit weicher Band die grünen Bipfe: 
„Ei Riefelfvauf, mein füh Pelphindhen, 
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Mein Seellern du! mein Wogendaus! 
Pod; |prüch, Dif du allein zu Baus? 
Wo find die andern Wallerhühndhen ?* 


Da raulıht ex in den Seitengängen. 
Awei vielengroke Robben drängen 
In Tolpatlihläßen lich herbei, 
Und leichten Schrittes hinter ihnen 
Bah’n jekt Der Bixenfräulein zei, 
Schön wie die erfte, die erfchienen, 
Dory Jelbfibemußt und veifer blickend. 


„Dhaumhilde*, ruft der Alte nickend, 
„Und Fluthengard, ihr biifen Bixen, 
Die man fortwährend futher muß!“ 
Hnd lachend tint es „Meeresaruß, 
Lieb Päterlein!“ und beide 7 
Graziös vor ihm und biefen dann 
Ihm Hold die frilchen Lippen an. 


Bad) diefem neidenswerthen Ruf 


Reicht jede feinem Galt die Band, 


Und [prit „Polar-Phm, Meeresaruß“. 
Und dann, den Blick zu mir gewandt, 
Berneigen fie [it leicht zum Schluß, 
Und bieten artig „Meeresgruß.‘ 


Bald war ih in der Wallerwelt 
Dad) allen Regeln vorgeltellt, 
Und rine Reihe [hiner Tage, 
Bon märchenhaften Rey gefrankt, 
Brah an für mid. 

Mein Ber; gedenkt, 

Gleich einer gonen Hrweltlage, 
Der Stunden, die mir dort verranfiht, 
Da auf des Meeres Pämmergrunde, 
Per Fluth aeheimnißreicher Kunde, 
Dem Aang der Bixen ih aelaufıht! 
O Pälererde, Beimath werth, 
Wohl muß mein Perz dir gliihend Tıhlagen, 
Dak ih aus Joldhen Wundertagen 
Freiwillig zu dir Hetmgekehrt! 
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Wen KRuremar als Galt empfangen, 
Dem fehi der Weg zur Beimath frei, 
Bis neu der Vollmond aufgegangen. 
Pod) ließ ev diefe Fri vorbei, 

Dann reihen ihn als ihresgleihen 
Die Wallergeilter jubelnd ein, 

Er darf in Somn- und Sternenfihein 
Bar) DE und Welk die See durdhitreidjen; 
Bis zu des Bordpols Regionen, 

Bis zum antarktifidjen Geltad’ — 

Wo immer Wallergeilter wohnen, 
Cink „Meeresgruß* um feinen Pfad! 
Kein Stromgebiet it ihm verhchloffen, 
Kein Bindernik hemmi feine Bahn, 
Ihn arüken frohe Fluthaenolfen, 

Im Wabah, wie im Brean. 

Bu Rülten fern und unbefungen, 

Die nie des Forlchers Fuß betrat, 
Bu allen Tiefen führt fein Pfad, 

Da nie der Taucher hingedrungen. 
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Solh vos hätt’ ih erwählen dürfen, 
Und gleich der Wallergeilter Schaar 
Dirt? ich dann noch [thier faufend Jahr 
Am fühen Born des Tebens 10+ 
Und adj, vielleicht in diefer Stunde 
Scıhwämm’ ich mit Rielelfraut im Bunde 
Purth’s 0180801 und merreswärts .... 
Genug, genug! Thmeig’ fill, mein Berz!“ 
Bier frih mif relianirter Miene 
Purdy feine Lomen Shiitkenfroh, 
Und murmelt was von „AH“ und „Dh“, 
Bon „Paus und „lieblichem Delphine“, 
Drauf frank fein Glas er ralh enflıhlollen 
Bis auf die Dagelprobe lerr, 
Und weiter dann berichtet er 
Den fröhlich laufıhenden Genollen. 
„Baum weiß ih, was das Sine war, 
Im Iıhönen Reid; des Ruremar! 
Gar herrlich wars im Urwaldgrund 
Berlunk’ner Rielenconiferen; 


Mir war, es mipien alte Maren, 
Die Keinem mehr auf Erden kund, 
Berltummi, verholen feit Heonen 
In diefer Wälder Tiefen wohnen! 


Hnd herrlich wars im Staatsarchiv, 

Die alten Karten zu vergleichen, 

Bu fhawn wo in der Vorzeit Reichen, 
Per ew’gen Weerfluth Grenze lief. 

Port fand ih Karten aller Art, 

Aus den verfihiedeniten Eporjen, 

Die je dem Erdball angebrochen, 

In Reih und Pronung aufbewahrt. 

Und rückwärts wielen Jie Jo weit, 


Dak beilpielsweil’ die Eilesgeit, 


Die wir als prähiltorilih Rennen, 
Dagegen nowy modern zu nennen. 
Mas Plivzin und Mivzain! 

Was Rreid’- und Auva-Formationen! 
Ih habe Karten dort gefehn, 

Bon unlrer Erde Formationen, 


Die führten rückwärts mich beguem, 
In überfichtlicher Methode, 
Bis zur devonilihen Periode, 
Ja, zum Jilurifchen Sytem! 

Und Thin wavs in den Reichsmuleen 
®edankenvoll umherzugehen; 
An tiefem Schweigen dort, umreiht 
Bon niegefihauten Urwelithieren 
5 einlam [intend zu verlieren, 
ws Dämmergran der Schöpfungszeit. 
Da kanden Formen der Patur, 
Bon deren Dalein — lang verklungen — 
Kein Damenshauh und keine Spur 
Auf unf re Cage mehr gedrungen! 

Mit jugendlichen Ungeltiime 
70118001801 zuweilen Ruremar 
Mit mir der Säle weite Saar 
Boll ausgeflorb’ner Wngethiime. 
Die newften Säle rrë bemahrten, 
Einballamirt mit Baul und Baar 


Manh wohlerhalt’nex Exemplar 
Bon jenen vorwelllichen Arten, 
Die jüng eft unpre Geologen 
Dem Shuti begrab’ner Beit entzogen. 


Sp blieb ich einft auf unfrem Gange, 
Bon Staunen überwältigt lange, 
Bor einem Hlügelwefen Fehen, 
Das — fein grofeskes Haupt verlehen, 
Mit Iıharfer Zähne Telf'ner Bier — 
Palb Bogel Thien, halb Wirbelthier. 
Es nickte lebhaft mir der Bix, 
Sein Aug’ von frend’gem ہام‎ entflammef: 
„Ein prächtig Pdonfopteryx, 
Der Evrene-Brit entlfammet,® 
Belehr? er mid. 
„And nun fhau hier! 
Gehorlan mand? ich mih aufs Wort 
Bom grauenhaften Flügler fort: 
Ein ochfengroßes Gürtelfhier 
Entfaltefe nihi fern davon 


/ 
| 
| 
l 
4 
! 
j 
i 
: 
i 
H 


Des 300 ع0ا‎ Rirfendimenlionen, 
» Dax it ein artig Glyptodon, 
Ein Kind der Criasformativnen, 
Erklärte Tıhmungelnd Kuremar. 
„Pas hat vor manıhen Taufendjahr 
Per Fir des Prinokolfvomes, 
7200 Beirath unferm Stamm verwandt, 
Als Buldigung hierher gefandi. 
(Per Schwager meines Ur-Ur-Phmes 
Bermählte ihm fein Tüchterlein.“ 
So [hob der Greiz erlauternd rin.) 

Erfaht von Sıjaudern, blikt ich Mill 
Rups 10928018418 Armanill, 
Bis meines Wirths entzückte Töne 
With jah ermerkten! 

„Bier! [hax um! 

Ein prahtooll Palävfheriun, 
Kraftfieoßend und voll Jugend hüner, 
It dies erlefne Exemplar!“ 
Schnell flog ih Hin zu Kuremar, 


Ermwarmt von feines Gifers Feuer Beneiden wiirde mir mein Willen 
Und blickte verhts, wie er mil hieß: Manh for rhbeqier’aer Candida, 


In Jel?ner Mikgellaltung wies Per Arıhäologie beflillen. 


Ein Tapir-arP ges Ungehener 

Wir die vorfindfluthlichen Reize! — Doch wenn ic; müde vom Studieren, 
Der Werke lachte froh bewegt: Und drehte vor Gelehrfamkeit 

„Den hat nirin Vorfahr ferb erlegt, Das Pirn fib mir zu mander Beil, 
Auf IuPger Urweltvogelbeize, | Dann fühlt’ ich die Bothwendigheit 

Als unvermuthet ihm den Pfad Bon Bernlleinbaum und Urweltthieren, 
Dax junge Prachtaefchöpf vertrat!“ | Bon Alterifum und Borgeitlehren 


ec aa Bum gold’nen Meki mwürkzukehren. 
Und fantt, mit Thakernder Geberde, 
Sirih hier der Schukpatron der Tauke, D [thine Türhter Ruremar’s! 
۲ LU € کے‎ 
Dem عچلمٹھ‎ feiner Monfterherde, Bolbfelige Berfreferinnen 
Tip p ip ۰ ss#hp Sr pO و کے‎ = 
Liebkofend die aroteske Srhname. Des gol nen Meki! Wie lieblich war's 
Genug davon! euch ward wohl klar, Mit euch Gelpräche anjzulpinnen, 
Bach dem, was ih berichtet hab’, Mit euh den Garten zu durdheilen, 
Wir viel ex zu ffudiren gab, j Eur fröhlich Elbenfpiel zu theilen, 
Im [hinen Reich dex Ruremar. : Mnd den verführerilihlten Laut — 


Beim Pol! ich lernte früh und [pat! Das Dixenlarken! ۳1111181108111 — 
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Bor Allen war es Rirleltvaunf 
Mit ihren meerestiefen Augen, 
Pie gar berürkend mir erfchien. 


Schaumhilde’s wellig Baar,‏ لا 


Ein kiefgefärbt Aquamarin, 

Murs Thine Baupf gemunden war, 
Hnd Fluthengarde’s Torken, kühn, 

In dunkelffem Blivengriin, 

Auf Atirn und Schultern fih erguen, 
War des Pelphindens Antlik hold 
Bon helllmaragd’nem Baar umflolfen. 
770 gepaart mit Sonmengold 
Rann Tolbert Schimmer nur verleihen. 
Per warf rin wunderbares Limi 

Auf ihr entzückend Angelicht! 

Sie war die Tiingfe von den Preien: 
Ein Mägpdlein, Raum weihundertjährig, 
In fritter Anmuth jult erblüht, 

Ein Herzig kindlides Gemiith, 
Doth reih begabt und sehr gelehrig, 


Geübt in Sang und Mufchellpiel. — 
Pes Alten Beriblatt war die Kleine, 
Und mif dem Water im Perrine 
Dang fie der fremden Weilen viel, 
Indrek ih wie verzaubert Jak 
Und Merr- und Erden-Welt vergaß. 

P Rurenfiholle, Bäterherd 
Taf mih ein fünend Bory dir bringen! 
Ich hörte die Sirenen fingen 
Und dennody bin ich Heimgekehrt! 
Bat? ih fo freu nicht Handgehalten, 
Ich Hätte bei den 3301077 
Bielleicht ein großes Loos gezogen: 
Die Kleine war mir wohl gewogen, 
Gewogen war mir aw der Greig .... 
Bat? ih dort ausgeharrt — wer weih — 
Dielleisht vor Ablauf dieles Yahr’s 
Wär’ ich der Eidam Ruremar’s! — 

Berfiherzt if die Gelegenheit! 
Ach Firg empor, ein Beimathsfihwärmer, 


Und ihr geliebten Furen feid 

Um eine [hine Sage ärmer. 

Rein hinenhafter Wallernerk 

Wird je fh aus der Tauke Jehwingen, 
Min dort in monfigem Berlterk 

Ein Lied von Beinnvehqual zu fingen. 
Am Wabah wird kein viefger Dixe 
Bor dem verblüfften Jäger fehu 

Mnd pliklicy herzbewegend Hehn: 


Der theuren Scholle Grün-Blau-Weiß, 
Des Gotfesländihens Weizengarben — 
Der Päler-Erde Schnee und Cis! 

Und Halt von Beimmehs Hllgewalt 
Bum Weinen [ıhön im Strom zu Jingen, 
Soll hell im weiten Pußteimald 

Mein Iuffiges Ballali klingen. 

Wo raufhend fini des Whe Sang, 

Wo Bory des Riichler Tannen [prießen, 


„Erbarmen! gieb mir deine 11 * Xat mih bei Lied und Berherklang, 
Des kurzen Daleins Glück aenießen! - 
Pahin jind diefe Möglichkeiten! 


Der Garten prangt im Blüthenfihner ... 
Kein Riefennekk dem Beimathirid; — 


as Ein Fliiffern grüßt vom Uhlteler ... 
Kein „Meeresaruß* in fernen Breiten, 


Klingt an, klingt an mit Iut gem Stoß, 
Mich dünkt, die Bowl iff tadellos!“ 


Und Rein Vahrtausend mehr fir mih! — — 


Für mich die „Aebzig, achtyig Jahre,“ 5 ۱ ae 
Und meiner Primath traut Revier Der Jäger Jprach’s, und der Jäger Jupwieg, 

er = ER Da klangen die Gläfer zufanme 
Und Rurlands Sonnenfchein, der Klare, ji ich 0007 وو‎ A ۱ 
Hm Burlands Binunel über mir! Hnd rin Swarm von winzigen Geillerihen 6 
Für mich die vielgeliebfen Farben Aus den Relthen in blaulichen Flammen. 
J 5 ٢ ٦ Mé 3 


Die Iıhwangen in Lüften fih frohen Vereins, Sih Meilenfihuh mit der Bimbeerfer, 
Gelchwinder und immer aefıhwinder: Um Chlodwig mit Blondel im Kreile. 
Das waren hie kehen Robbe Des Weins, Ex drehte کر‎ Malkudehl, heifia juchhei! 
Des Craubengeifl’s Iuffige Rinder. Mit dem Bephyr gar flott um die Weite, 
Und als hätten fie plößlich an viefelnder Fluth Und der Shihe umkreilte die Infelfei, 


Des Elbleidhs Klänge vernommen, Im zierlichfken Wogenmenuefte! 


Sv hatte unbändiger Camesmuth 


en = 7 Doh wie der Reigen 
Die felllicye Schaar überkommen: ) & 


Endlich zur Ruh’ gebracht, 
Jauchzt ex iws Schweigen, 
Rölllüher Mondfcheinnadht: 


Un den Bäumen wilperP und kier? es leih, 
Da wurde gefummf und gepfiffen, 
Und der Chor’ner wat mit dem Traubenareis, f „Su lebt man Iulfig, 
Bom Iufligen Caumel ergriffen. Weil ex nom flutter Burfihe heikt, 
Bis man rinjt ritig 


Ex tante Reitlultig ein folz pas-de-deux Ad patres reijt!“ 


Mit Rürklers Moosweiblein im Bunde, 
Und ein Sterben vollführte in Schwindelnder Bib? 
Sein Salto mortale zur Stunde. 


Ex fante der See und die Birken-Aller, 
Gx [manger in wirbelnder Weile 


Sechiter Gefang. Und zündet Hoch im HMetherkreile 
- Ein Flimmern und ein Leuchten an. 
Ye, 5; + بھ‎ ۲ Per Tämmermwölkihen zarie Perde, 
Bis iil dir 0 Die [pielend zum Benithe drängt, 
„Auf und herab in rafıhem Bng — Eralimmt, von Silberlicht aefränkt; 
= Bleibt noch zum Schleichen Beit genug.“ Ein Schleier gonen Duties hängt 
S füßes, ahnungsvolles Schmeigen, Wie Baud) an Firmament und Erde, 
Geheimnißreicher Sommernacht, Und Stille dert den Garfenplan, 
Bun funkelnd fon der Sterne Reigen Als hielt die Beit den Aihem an, 
Pen mitlernädhtrgen Glanz entfacht! > Pen nächt’gen Bauber nicht zu iren. — 
Bun über Tchlummertrunk’nen Tiefen N ee A سس ہیا‎ 
Der Pollmond gold’ne Brücken Jpannt ve en ee نچ‎ 
Hm رظ‎ des Waldes 1167 = تا یسوی‎ et 
Des Lirhtes Silberffrahlen friefen! Hnd a 7008 in frohen crica 
Ihr Lied gelfimmt zum Becher Wein, — 
Traumfelig über'm Tand der Kuren Sie laufchten in die Baht Hinein, 


Erglomm Beaten-Mitternarht; Als mühte aus dem tiefen Schweigen, 
Das volle Wondlicht riefelt fahi Pas hergberückend um fie lag, 


Berab auf die bethauten Huren, Wekt Wainemiinens Barfenfichlag 
Und zieht im Ser die güld’nen Gleife In frunk’nen 510 aufwärts عم‎ 
Und [chmiicht mit Flittergold den Rahn, Per 1001131181 fongeword’ne Seele! — — 


Als müßte voll aus gold’ner Kehle, 
Mipuna, ihrer Gruff enfrückf, 
Die Tıhmelgendweiche Stimm’ erheben, 
Dak Wald und Bain vor Wonne beben, 
Dak Bot im Blau der Mond entzückt, 
Der Weriterreife nicht gedenkt! 
Pak in Bewunderung verlenkt, 
Der Wagen Karls in fel’gem Raufıhe 
Winutenlang im blauen Feld 
Die güld’nen Räder [fille hält, 
Dak ev den Wunderfünen laufıhe. 


Dow lautlos farm verharrt die Barhi. 
Kein Saiten]piel, kein Con erwacht, 
Bis jekt der Präfes kurz entfchlollen, 
Das Schweigen bricht: 

„Beda! zur Sache! 

Erwarhe, Meilenfihuh, erwarhe, 
Dein Borfrag blieb noch ungenollen! 
Was biefef heut’, beatennadtig, 
Der muth’ge Renner uns für Kunde? 


Der AngeruPne nicht bedadhtig, 
Und führt gemah fein Glas zum Munde, 


Und Ichlürft gemar] ... und frinkf gemat... 


Und [haut behäbig um im Kreife, 

Und blingelf fhläfrig eh er ,رك‎ — 
(Das war des Wanderkund’gen Weile: 
Er Icheufe vor dem rig nen Feuer 

Und derkfe forglih Alıhe drauf. —) 
Iekt blikte er entfchloffen auf, 

Und prah „vernehmt mein Abenteuer. 
Und Weder rückt heran, und Mede, 

Bu laufchen der lebend’gen Rede. 


„2 hobe Beit der langen Tage, 
PD wonnereicher YJumimond, 
Wenn in jedwedem grinen Page 
Ein jubelnd Beer von Sängern mohnt. 
Wenn früh der Lerche heller Schall 
Als Werkruf mir its Phr gedrungen, 
Hnd Abends [pat Frau Bardhtigall 


In fügen Traum mih eingelungen. 


Ih war von je der Biiglein Freund! Frau Gertrud mit der rothen Baube 
Ich Tansey dem Fink- und Amfellchlane, Rlimmt auf und ab auf flinkem Schuh, 
00ا‎ ferb ein Sohn der langen Cage, Im Pürkicht gurri die wilde Taube, 
Bon Teny und Sonnengluth gebräunt. f Und [okt ihr Lieb ,,ticktuh! ! 7> 
Mnd wenn fie Derbi fiitdwarts fliehn, Gar hell tuft Rukuk Müllersknedt, 
IN mive als mük? auf Minken Sohlen Und pubt fein mehlbeftänbt Gefieder, 
Ih mit den Pögeln weiter zieh’n, Und Mröhlich hüpft im Taubgaeflecht 
Die langen Tage einzuholen! Die [ware Amiel auf und nieder, 
Es war ein warmer Junimorgen. Es [ehwingt idh aus dem Wades ihok 


lag in Waldesduft geborgen, Der Ribik hoch auf keken Schwingen,‏ رالا 


Bory ob der grümverhang’nen Schlucht, Als galt es Botfchaft Salomo’s 


Dur die der Bach fich plätfcheend mindet, Bu Saba’s Königin zu bringen. 

Eh’ in geldwah ger Weiterflucht Zo regen [ih in Bah’ und Weite 

Er mit der Tanke [ity verbindet. Biel Stimmlein lik und FHlüglein bunt, 
Dort blickte ih in wohl’ger Rub’ Das pikt und pwitlderf mir zur Seite, 

Der Böglein muntrem Treiben zu. Das lacht und jauıhzt im Waldesarund .... 


Wie Fchwelgt dorh rings um mid) die Saar D Jühe 20 am grinen Prie! 
In Frühlingslulft und Sonnenlihein. In Hillem Sinnen lag ih da, 
Auf einem Bein fieht Adebar ; Und dadie an Sankt Thomas Worte 
Und klappert in den Tag hinein; „Wo Viiglein find, [im Enalein nah.“ 


Pod) bord! ساد‎ all’ das Bwilfihern, Pfeifen 
Tün? [eiP ein füher, fremder Laut, 
Bory oben. — 

Burtig aufaeldauf! — 

Und meine Blicke lieh ih Ichweifen 
Bis zu der Birke biten Bweigen, 
Die lei! ob meinem Baupte 0:0187. 
Pod Bord, nod einmal! ... wundereigen, 
So ük, wie Jehnende Gedanken 
Piel traufer Minne lockt der Ton, — 
Ein räumend Bmwilfchern, lang gezogen .... 
It das ein Pöglein, das entflogen 
Dem Bauberhain der Rhianon? 
Der Fee, an deren Garkengitter, 
Ruf feiner Wanderfihaft der Ritter, 
So holden Bogellang gehört, 
Dak er, von Baubermadjt bethiirt, 
STi laufcjend jeben Jahre Hand, 
Und meint ein Stündlein nur <7 


Bod) einmal! ... achtfam fuhe ich 


Den Sänger zu dem Zwillcherfone. 
Da plöklih hebt ex Tchwirrend 3 
Rus meiner Birke laub’ger Krone .... 


Es Ichwinget über Buch’ und Tannen 


Ein fremder Vogel fih von dammen. 

Ei, nicht Jo fliichtig, Pögelein, 
Ic Hol dich frok der Schwingen ein! 
So ziehn wir beide frohgefellt 

Fort in die Welf — 

Du durch die Luft — ih über Fel! 

Bei über Feld und Wiel und Wellen, 
Pur 1ڈ‎ und Wälder, unvermeilf — 
Shaul nicht verwundert, Traufgefellen, 
Dak ih dem Vogel nachgeeilf. 
War's doch der räthlelhafte Galt, 
Bon dem im Volk die Alten Tagen, 
€s hatte rokendreiche Taf 
Gekrönt die [weren Erntewagen, 
Wann immer in der Schlucht Gebiet 
Er feine Stimm’ erhoben hatte 
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Doc; Biemand kennet feine Stäffe, 
Und Biemand werik, wohin er zieht. 


An feinen Farben merhleleeidh, 
Batt’ id) den Fremdling leicht ervathen: 
Bald glam? er grün wie junge Saaten, 
Bald gelb dem reifen Korne gleidh. 

Auf Thien es mir, daß fein Gefieder 

Ein Pllaumen-piolett mir bof, 

Pann gleich dem Winterapfel wieder 

Erglomm es Jatt in Gold und Roth. 

Ei, Püglein, Biglein, Bimmelskind, 
Gefhmind, aefıhmind, 

Dag’ an, wo ich dein Beien find’! 


Gen Worden hielt des Bogela Flug. — 
Wir zogen firmer Jind’ um Stunde, 
Wenn ihn ein Khwanker Wipfel trug, 
Dann ruh? ih aus auf mvooPgem runde, 
Mnd regte er die Schwingen wieder, 

So ril ih unverdrolfen weiter. 


Vekt liek lih valtend mein Begleiter 
In tiefem Walesdirkicht nieder, 
Bom Iekien Abendfihein umloht. — 
Der Sonne firkend Dunkelroth, 
Berglühte hinter mah gen Stämmen, 
Hnd diilter übern weiten Raum 
Aenkt Jıhwarz die Batt den Mantelfaun, 
Am Writerpilgern uns zu hemmen. 
Gu? Bahi, qui’? Bart, lieb Biigelein, 
Ber Sıhlummer Toll uns wohl bekommen ... 
Doch fieh’, welch? rother Fenertihein 
IF fern im Dunkeln Wald erglommen? 
Bald höher Iodert’g, bald gering, 
Und Funken Iprüh’n, und „ting, ting, fing,“ 
Eriönen Bammerfchläge mit. 


Berhaltinen Bdems laufıh’ ich ihnen: 
Da haufet Finnland’s großer Schmidt, 
Der wunderkund’ge Ilmarinen, 
Der ih — vin Meilter fonder gleichen — 
Ein Weib aus purem Gold’ evbaut. 


Es raufıhten über mir die Eichen... 
Die Bammerlihläge fünften laut... 
Bachifihwalbe rief aus fernem Moor... 
Ich laufıhte noch mit halbem Phr, 

Und blingelf? müde in Die Funken, 
Bis ich in fügen Schlaf gelunken. — — 


Auf, auf! ۸۰× Hainmf ein zari Gemilih, 
Pon Gold und Roth im Plten leile. 
Ei Pöglein, Böglein morgenftifth, 
Wohin denn Ienkft du heu? die Reife? 
Es Tdhwang mein Führer in die Tüfte 


Sich jauchgend ibers Bläfterdad, — 
Auf feltem Boden ril? ih nad) 

Purdy Morgenthau und Waldesdüfte. 

Und weiter, weiter gings verwogen, 

Pax Thal hinab, den Berg hinauf, — 
Fürwahr, das hieß ein Dauerlaut, 

Dem ih mih diesmal unterzogen! 
Almählig ändert fic) die pne: 
Aumeilen ziehen Glockenfchwäne 


Mit ifem Täuten, wehmuthsichwer, 
Im klaren Reiher hoh daher. 
Wir Tpärlih wird der Blumenflor! 
Wie niedrig [chon die Birken werden! 
Es tauchen ferne Rennthierherden 
Am Borigonfe 0707 empor — — 
Und nordwarts Jets, dem Rompak gleidh, 
Binfchwebt mein Bogel farbenreid. 
Als rojigmatt der Tag verblith, 
Da lenkte mein Gefährte [ih 
Auf eine graue Weide nieder; 
Und hingeltverht im kühlen Moos, 
Dot lange dehnt ich Tchlummerlos, 
Die wohlig-wandermiiden Glieder. 
Wit wachen Blik umfaßt idh weit 
Die nordildh tiefe Einlamkeif. 
Das [pike Räpphen über'm حر‎ 
Aus Rnorrigem Geflrüpp hervor 
Ein nitkend Wirhtelmännhen Tpähte; 
Im hohlen Berge ganz genau, 


Birt? ih Das Rad der Bwergenfran, 
Mies Ichnurrend jih beim Spinnen drehte; 


Ex raufıhfe mit gedänpften Shall 
Bernehmlich fern der Wallerfall, 
Und Ieife fang vom hohen Stein, 
Per Atriimkarl in die Baht hinein. 


Wie kurz der Schlummer Beute währte! 


FIrihıhauf, der Morgenmwind gebeut! 
Bon Benen folg’ ich meiner Fährte — 
Bordöftlich geht die Richtung heut. 
Stefs ۳۱۷ھ‎ wird das Nandfıhaftsbild: 


Die Birke felbft entfchwand den Bliken, 


Bur dürftig graue Fichten 7 

Boch Hin und wieder im Ged’. 

Rein duffend Tıhaktenreicher Bain, 

Kein Saatenfeld, kein Wielenrain, 

Wo Shaf und Kind behaglicd; weidet — 
Auhwermiithig-iide dehnt fih hier 

Des Bordens Steppe moosbekleidet 
Pie Fille Cundra aus vor mir. 


Und übern Raum, der lichtbederkt 
Hnd unabjehbar fih evitrerkt, 
Läuft hier und da im flinken Eifer, 
Ein regfanı Biglein pfeilgefchwind, 
Das iff dex Bordens zierlid) Kind, 
Der Tundra güld’ner Regenpfeifer: 
„Talitdl, faliidl, tint ex Hell, 
„liii, titi, von allen Seifen, 
Und auf in Iıhrankenlofe Weiten 
Scwingf id; der Fröhliche Gefell; 
Pahin, dahin, auf Iuff’ger Reife, 


ri 


Im Lithte badend fein Gefieder 


Dann fenki in fin geljwmung’nem Kreile 


Er ih zum fraufen Befichen nieder. 


Ei Pöglein, laßt ewr nemili Spiel, 
Mir blieb nihi Breif, end) pyufdauen: 


Dort fhwebt mein Führer hoh im Blauen, 


Entgegen feinem Wanderziel. 
72844 ich über Haid’ und Moor, 
Bon Moos und Fleten grau bedenkt; 


Sıymarokeimöve fährt ۶م‎ Bor mir das Gismeer grenzenlos, 
Vom Millen Brüfeplaß empor — Die Thwärzlicd; blauen Wallermallen! 
Ih fhau nicht hin auf Belt und Eier! 

Ih Hand, in Anfhawn fief verfenkf. 
Vergehen war in diefer Stunde, 
Das Pöglein, Das mich hergelenkt. — 
Es Jang mir mil gewalf'gem Munde 
Das Meer die alte Melodei, 
Pie ewig jungen Bauber heat, 
Die um die Seele Fark und frei 


Bon Ferne fünt’s wie 7 +٤ 
In lithtaetvinkter Frithlingsteier, 
Wie Warhfelvuf aus grünem Baag — — 
Blaukehlihen lockt im kühlen Grund, 
Der Tundra liederreicher Mund, 
Des Lappen „Hunderhüng’ger Sänger.“ 
Tak ab, laß ab, du Biiglein Hold, 
Bum Raen ward mir keine Beit: 
Adon wird mein zig’ner hatten länger, 
Schon Dif die Som’ in Abendgold 
Der Murmantundra Einfamkeit! — 


Geheimnißvolle Bande Tıhlägt! 


Und pliklich ... wie ich laufihend fehe... 
Bord auf, wax fünf in meiner Pähe, 
Wie Seufzerhaudh? wie menfhlih Grüßen? 
Ein jäher Shriek durchpukt mih heiß: 
Mih auf des Bügels Graf gefıhwungen — Sieh’ da, am Sfein zu meinen Füßen 
Ein Blik hinaus — da hat ein Schrei Lehni auf den Stab geftüht ein Greis, 
Der Kehle Haunend jih entrungen! Ein ۷۹۵۶ 
D Bild, zu mächtig zu ,۱ء‎ Das Willen von zweitaufend Jahren, 
Ex rollfe unabfehbar groß, Im braumverfchrumpften Angelicht! 


Ein Anlauf noch, dann hab’ ich frei 
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hängt ihm auf verblidynen Haaren‏ عق 
Gin läng vero ner Pilgerhut;‏ 
Beralteie Gewandung mwallf‏ 
Um die phantaltilche Geffalt;‏ 
Pie welferbraune Linke ruht‏ 
Erfihöpft auf feines Stabes Knauf,‏ 
Mim feine Tippen yuki ex auf,‏ 
Wie Mattigkeit zum Code wund‏ 
Und nur die heißen Augen rigen‏ 
Den Ichlaffen Bug um Rint und Mund:‏ 
Rus den verwitfert morfien Biigen‏ 
Auf hawn fie [Harf und brennend kiihn,‏ 
Wie Kohlen aus der Ape glith’n. —‏ 
Per räthlelhafte Pilger wies‏ 
Mir einen Stein an feiner Seile,‏ 
Auf den ich Jill mich niederließ. —‏ 
Indep ich nod) mil mir im Streite,‏ 
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Ein javier Bogellang erwarhte, 
Ein lorkend, wunderfüh Kiwilt, 
Als riePs da oben „Rommft du mit, 
Mein Belk zu finden, Meilenfchuh 2 
Und hoch im Blau, im wundervollen, 
Swing über Fluth und Treibeis-Schollen 
Der Bogel را‎ dem Bordpol zu! 


Da Hand ih an dex Eismeera Borden, 
Und klüger war ih nicht geworden! 
Gril war niht der Willensdrang 
Den mir der Vogel vingeflöht . . . . 
Entichiwebt er mir, fo frag? ih bang, 

Als Räthfel, ewig ungelöft? 

Wie find’ ich Rath? ... wax foll id 01011 
Pa winkt der Greis an meiner Seife, 

Und ruff empor in blaue Weite: 

„Ade, Frau Taiming! لام‎ Perkun!“ 


Pb Red’ ob Schweigen ziemlich fei „Aarau Laiming!“ — kaum [pracy der Erzähler das Work, 
Und heimlich prüfend ihn befvachte, | Da jaudyfe ex hitben, da jubel ex dort! 
Pa fhmwirr?s wie FHlügelfihlag vorbei! „ . . Pa brah aus den Kehlen rin Haunender Schrei, 
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Da war's mil Erzählen und Laufen vorbei. 
„IPs möglich?“ „Pu fabl fie die Lüfte Durchaleiten ?* 
„Die füge Frau Sime alfkurifcher Beiten?“ ... 
Ein wirr Durdeinander von fröhlichen Stimmen, 
Ex fliegen die Biife, die Augen eralimmen, 
Und Gläfer erklingen, und Scleierchen weh’n: 
„Der glückliche Schelm hat Frau Taiming gefeh'n!“ 
Gelallen lächelt Meilenfchub, 
Und blüket um in Folger Rub, 
Und eert fein Glas auf Taimings Wohl; 
Dann milfchert ev wie rin Pivol, 
Mund wie nun Miles fille wird, 
Erzählt ev weiter unbeirrt: 

„Die war's, die fi eniporgelchwungen, 
Auf lichten Flügeln ätherwärts, 
Und hoch auf Jıhlug mein kurifh Ber} 
Als mir ihr Bam’ iws Phr gedrungen. 
„Frau Laiming! rief ich, „mit Perlaub 
Perehrter Greis, dies ifl ein Dame, 
Den frug vor Beifen eine Pame.... 


Per Alte wilthte Jaht den Staub 
Sich vom veriihrumpften Anarlicht, 
Pann falfe? er die welken Bände, 
Und eh’ die Frage nowy zu Ende, 
Began er eip: „Pu kenni fie nicht, 


Die Fer, der meine Worte galten; 
Sie herriihte ein im Kurenland — 
Ieht if fie längt daraus verbannt, 
Id aber Jah ihr hoes Walten 
Und unvergellen bleibt fie mir.“ 

Er Tchmwieg und blickte vor fih nieder, 
Und athemlox begann ich wieder: 
„Berehrier reis, und weld)’ Revier 
Beherbergt jekt die Königinne, 

Die unler'm Blick entritthet ward, 
Und die dem hoch entiithten Sinne 
Als Böglein nur lih offenbart?“ 

Per Alte Jah in ilem Traum 
Binab auf Eis und Wogenlchaum, 

Hnd liek mich lang’ auf Antwort warten. 
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Dann übergoß ein rip nes Lihi Mit blikend güldenem Gewinn, 
Sein fiefgefurmies Angelüuhf: Und läkt die frägen Bände büken, 


Bande Und lohnt der fei gen Spinnerin. 
„am Bordpol, Knab’ im Sonnengarfen, 7 0 j 


In unbetrePnen Regionen, Rudy Rnd’re nahn, die läng 1. 
Davon dir Kunde nie erfihallt, Dosh off Dur heiw fhe Waldesnacht 

Wo die verbannien Götter wohnen, Bieht Ukko, dem eint Finnlanda Sohn 
Da weilt amh fie, die Buldgeftalt. Pas Methhorn feiernd dargebrangt. 

Wo [org die Keberveffe ragen 

Der ling verfunk’nen Bordpolmelf, J Zo aus in Laima’s Bruk zuweilen 
Die eink das Paradies getragen, Erwaht das Perz, das fehufuchtsvolle, 
Pori haufen jie, gefren gefellt. Bur aligeliebien Rurenliholle 

Doh mandmal fakt fie heih Berlangen, ۱ Muk fie auf leichten Schwingen rilen 
Bax einge Brimathland zu ۰ Pann rafet fie im Federkieid, 

Dann ftiebf daher im nähen Grawn In laub’ger Swhuhien Walbbggirken, 
Der alie Wodan, furmumfangen, Und ingt, im Wiptel Tchlanker Birken 
Gefolgt vow feinem IufPgen Trok; Ein fünend Lied von alfer Beit! ... 

Ex Jiehf der Fifther früh vor Tagen, Dax lorkt fo weih, das jaudhzt fo lauf, 
Db wilder WMeerfluth Rok um Rok Dax Tıhmetiert in den Jomrgen Aether — 
Mit funken|prithenden Diifiern jagen. — Bon jener Zeit, da deine Baler 

Frau Berfa kommi auf leilen Füßen, Die Burgen Rurlands aufgebaut! 
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Dicht Iedermann verninunt das Lie, 
Dod wem auf fühen Wohllauts Schwingen 
Die Cine in die Seele dringen, 


Den park?s mil Allgewalt! ex zieht 

Ein Sehnen ihn m Laima’s Thron, 

Ibm felber fremd und kaum zu denten — 
Durty feine Tage weht ein Ton, 

Wie nie verhalend Glockenläuten; 

Und wo er künffig wandelt — immer 
Umgaukel£ feinen Blik ein Schimmer, 
Ein Glanz Jo neu, Jo farbenfatt.... 
Darum — wohl dem, der Phren hat!“ 


Auf fand von feinem Sik der Greis, 
Ich aber Hing an feinem Munde! 
»Berfhunme nicht,“ fo bat ich. Heiß, 
„DB برا‎ wie ward dir all’ die. Runde, 
Die du dem Taufıher anvertraut? 
Balt du mein Beimathland arlıhauf, 
Bur Zeil da Laima’s zarfe Band 


Ihr Janfies Srepter dort 54ء‎ 

Per Alte hatte jih gewandt 
Und Jah mih an. — 

Erinnerungen 

An ungezählte Cage Tchliefen 
In feiner Augen 0111 Tiefen. 
„Don zug ich rinfam läng fiirbak, 
Als noh das Binig YJumala’s 
In welfverborg’ner Wildnik alängte; 
Pahin, dahin auf Pilgerfchuh’n, 
Als man in Kurland für Perkun 
Boh bunt den Ppferkfein bekrängte. 
Ih kannte Samland’s Göfferwal, 
Romome’s Beiligfhum, das hehre, 
Als no der Brive, glufhummallf, 
Gelihürt die Lohe der Alfare. — 
Ich Jah, von Diinen weih umgogen, 
Der Piler bernlteineeiche Wogen, 
Eh’ jah Bineta’s Pracht verfank, 
Als noh der IJomsburg Kampfarfährten 
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Die Bragi-Beiher frokig Ieerten, 
Gelihaart auf der Wikingerbank! — 


Tang’, eh’ verftummf Die Rumenzeichen, 
Yang’, ef’ gefällt die heigen Eichen, 
Bin ih an meinem Pilgerffab 
Bon Land zu Land dahin 8۶88 .... 
Dory fill, und tritt zur Seite, Knab’, 
Per Wand’rer hat genug geraltet.‘ 


Er wendet lih und richtet voll 

Die heißen Blithe in die Weite, 

Wo Dobler Unkenvuf erficholl. — 

Ich aber frefe Schnell zur Seite! 

In meinen Phren fühl ihs braulen, 
Wie wilder Brandung Ponnerlieder — 
Es riefelf ein geheimes 77 
Pur meine Wirchelläule nieder 


Und Fräubf das Baar mir unter’m But! 


Wekt Rann? wh ihn: Dax war kein and’rer, 
Als, vuhelog, der ewar Wand’rer, 


Der Athem Tıhöpfend, an der Fluth 

Des Eismeer’s raftet, welfentritckht! — 
Schon wandelt, auf den Stab gebürkt, 

Mit [chweren Schritten er von hinnen; 

Ih aber Hand wie feffgebannt 

Auf meinem Plak, und unverwandt 

Shau? ih ihm nach in tiefem Zinnen, 

Wie ywifhen uns [ih allgemad 

Stetx weiter dehnt der Bwifhenraum. — 
Daun plößlich, wie aus wirrem Traum, 

Fuhr ih empor ... „ihm nah! ihm nat!“ 

Welch’ toller Wahn hat mich geblendet, 

Dak die Begegnung glürkgelendet, 

Ich nicht nah Kräften ausgekauft?! 

Ei, Greis und Krücke, ihr entlauft 

Mir nicht! obwohl ih unbefonnen, 

Erfakt von wunderlicher Scheu, 

Eu Borlprung liek... dod, meiner Treu, 

Der feige Sauer iff 1717 

Was Furdht? mas raufen her und hin? 


Es kann der Greix von faufend Pingen 
Mir niegeahnte Kunde bringen... 

Ba, glünklicher Gedank’ ... ih bin 

Bur Seile ihm nam wenig Säken ... 


Gelagf, geihan! und ih begann 
Pen 01871 Tauf. — 
Pu fhau mih an, 
Bielkühne Schaar: von Willensfihäken, 
Bon längfiverklungenen Gelchichten, 
Sp mein du, werd’ ich jekt berichten. 


Ja Profit, fraufe 2300077 
Pb ih Dem Vogel unverdroffen 
7201007 über Stork und Stein, 
Pb ih von Biinenmuth durchorungen 
Dem Wind den Welllauf abgerungen سے‎ 
Pen Wand’rer hol’ ich nimmer ein! 
Kaum dröhnt der Tundra Hl Bereich 
Bon meiner Sake Rerkenkraft, 
Als eine Wandlung zauberhaft 
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Den Greis ergriffen: adlergleidh 
Zien ih Der Wide zu verjüngen, 
Borhaufgerichtet vorwärts gliti 
Er wie ein Shemen! jeder Schrift 
Griff weiter als in fieben Sprüngen, 
Bu fliegen Tihwungvoll ich vermag! 

In wenigen Minuten lag 
Ein Abffand milhen ihm und mir, 
Den ich nicht mehr verringern konnte; 
Schon dünkt der Hohe rris mir [hier 
Ein Pünkfihen nur am Borizonte.. . 
Bweri Sıhrifte nod)... noch zwei Sekunden... 
Und [purlos iff er hingefhwunden! 

Ic; aber — auf der iden Fläche, 
Da Hand ih, ein gefthlag’ner Mann! 
Wir war, als fing’ ob meiner Swale, 
Die Tundra feb zu lachen an. 
Die Temminge, die dicht 07 
Gedrängf den Bad vor mir duchhfchwanmen, 
Sie zeigten lachend ihre Zähne... 


Im Blauen lamien wilde Schwäne . 
Brarhviigel auf der Brüteltatt 
Umlachien mich in hellen Haufen . . 
Pa lahi wh Jelbft mih weli fatt, 
Und lahend bin ih heimgelaufen!“ 


Hnd lahend erhob er den vollen Pokal, 
Per Freude des Helles geweiht, 
Auf flogen vom Zik die Genoflen zumal 
Und thaten ihm lachend Belcheid. 


Sie Tıhlangen lich Rofen iws lorkige Baar, 
Die Bowle umkrängten fie da, 
Und weithin vernahm man der fröhlichen Saar 
Belltönendes Bahahaha! 


Und der Ser Thäumi auf mit frohem Gebraus, 
Raltanien und Bumen erwarhen, 
Und der Trinkfprucdh tint in die Baht hinaus: 
„Es lebe das liegende Laren! 


Bri, lacht nur, Gelellen, und füllt bis zum Rand 
Pie Gläler, Die bauchigen, flachen — 
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Pas Weinen hat Jeder, der athmet, gekannt, 
Dory lernte nicht jeder das Lathe! 


Bei, leer eure Gläler, Gelellen, und ladt, 
Dak ihr Schwermuth und Trüblinn vernichtet — 
Ex [ehe das Taden, die Jiegende Macht, 

Pier fröhliche Wunder verrichtet! 


Auf fuhren vom 5801072 die Blimelein Thin, 
Reeden und Tıhiichterne Malven, 
Pen Garten durmkiangen mit Wubelgetin 
Per Fröhlichkeit Donnernde Salven! 


Bria, lie lahtien! und mwer fie vernommen, 
Padıfe der Götter homerilcher Zeiten, 
Bell hat ihr Lahen den Aether durhfhmwommen, 
Bin übern Garten in blühende Weiten! 


Bin übern Garten bis jenleit des Thales 
Pröhnt ex von Bahaha, Bulla und Bulla! 
Edite, bibite, collegiales! 


Post multa saecula pocula nulla! 
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Siebenter Gejang. 


Burgruine Scmellenftein. 


„&s lebe Alles, was wir einft befelfen‘. 


€ thon löfıht Der Sterne gines Pölkıhen, 
Sy Bald hier, bald da, fein Lichlchen aus, 
Schon zieht der Mond, rin blalfex Wölkıhen, 
Bereinfamf durch fein weitex Baus. 

Was bik du, iraute Cafelrunde, 

Empor in fräumerifcher Ruh’? 

Per Mond iehi mif der Beit im Bunde, 

Er treibt die Baht dem Cage zu! 

Was Jıhmweigi du, frohe 7 
Ergreif’? dein Glas bei Shery und Lied — 
Borüber raulıht die Hücht’ge Stunde, 

Und auh die fine Baht entflieht! 


„Auf, auf!“ fo rief der Chor’ner hell, 
Und all? die frohen Rugen wandten 


Bu ihm fih: 

„Meilter und Gefell! 
Sagi an, ihr Poen Multhanten, 
In was für Bonen welfverirri 
Bat euer Rahn die Luff 0727ھ‎ 
Ihr feid daheim in vielen Rreilen 
Und [pratt noh nicht von euren Reifen! 
Babi ihr der heifer’n Qafelrumde 
Rein bunt Erlebnik aufmäildhen? 
Berauz damit! doh füllt inmilchen 
Die Gläler neu; mif frock’nem Munde 
Erzählt fics ۰ 

Gelagt, aethan! 

Und nah gefıhlürttem Crunk begann 
Der Spielmann Chlodwig, eife nitkend, 
Und lächelnd zum Gefährten blitkend: 


„Gedenkft Du noch, mein Ramerade, 
Der Pahi, von Baubern fremd ummebt, 
Da wir auf mondbeglängten Pfade, 
Boh iiber’m Bergmald hingeldymebt ? 
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Wir kamen von dem Eiland her, 

An Edellteinen reich, und Barden, 

Bu melhem mif neun areilen Barden 

Merlin, der Baub’rer, ibers Meer 

In feinem Glasichiff wunderfam 

Bor mehr als taufend Jahren fihmanm. — 
Das Land if niht ganz leicht u finden, 

Und auf der Rückfahrt irrt ich mid) 

Im Curs. — Erfaht von tük hen Winden 

Schmwang wirbelnd unfer Fahrzeug fiih 

Im öden Weltraum wild umher, 

Und erf nahdem wir lang und Timer 

Grrungen gegen Wetters Wuth, 

Gelang ex mir mit kühnem Schwenken, 

In mildern 27700 einzulenken. 

Ein heißes Werk! Bun that es auf 

Bad) all dem mühevollen Walten 

Bei filler Umfıhau Ralf zu halten. 


Binfihmwebten wir, dem Sturm entfloh’n, 
Purdy ungefrübte Region 


Auf einem breiten, Millen Steome 
In Schlaf gelullter Rether hidi, 
Es iro vom blauen Bimmmelsdome 
Pes Mondes fluthend Silberlidht, 
Berab in garten Kräufelwellen, 
Und tiefer, tiefer fenk? ith [eile 
Pen Ihwanken Rahn. — 


Bun geht die Reile 
Rur Erde nieder. — Schon gelellen 
Sih Dunkle Schatten hier und da 
Pem Bovte: erdgebor’ne Shemen, 
Pie — nun wir ihrer Bone nah — 
Pen Flug in unpre 207018 nehmen. 


Yekl weik id; auch, ob welcher Gegend 
Mein 701118100 Tchwebt: dort unten fahren, 
In mirren, knäw’lgeballten Sıhaaren, 

Bald vor- bald rückwärts [ih bewegend, 
KUnyählge Schatten hin und her, 
Altatilıh wilde Angelühter, 


>>» 156 $> 


In ihren Augen büfe Lichter, 

In ihren Fäuften 000 Wehr. 

Und hier — erlegen ihren Streichen — 
In Harrer Rültung hingelteerkt, 

Das Antlik vom Pilter bedeckt, 

Liegt eine weite Saar von Leichen! 
Blutitberfivimt, gefpenltifch groß, 

So liegt lie Harr und vegungslos. 


Dory wenn die Rniuel vorwärts gleiten, 
Die Leichenfihaar m überfcheeiten, 
Dann heben fih die Todien wieder, 
Und ebr als Lückenlofe Glieder, 
Gelchwung’ne Schwerter in der Band, 
Ein kampf- und fodbereifer Bren .. 
Und rückwärts, rürkmwärts, grawngebannt, 
Berziehn Jh die Mongolenhorden! 


Pax if das alte Sıchlachtgefilde, 
Bei Liegnik, wo rinjë jener wilde 
Ungleiche Rampf erarimmt getobt, 


Als Peryg Beintich hochgelobt, 

Wit Jeinem Bäuflein deuffcher Ritter, 
Bri Sıjwerigeklier und Lanjen|plitter, 
Bedrängt von feindlichen Gewalten, 
In Techsfach aranfem Pbaewicht, 

Pen hern Cod im Angelicht, 

An fiinhig Stunden Stand gehalten! 
Und Perr und Ritfer, freu gefellf, 

Sie blieben all? auf einem Feld! — 


D blufger Cag im goldnen Tene! 


D Schmaus für Raben und für Dohlen!... 
Dory von der Eifenmänner Grenze 
Entwichen [ıhaudernd die Mongolen. — — 


Den wirren Knäueln auspumeichen, 
Pad Welten 8ا‎ wir von dannen, 
Und fern in Debelduft gerrannen 
Mongolenfihwärm’ und Beldenleichen. 
Bun wechleln Wälder, Städt’ md Wielen, 
Leicht zieh’n wir hin, vom Wind gefragen, 


Schon [eh’n wir Ichwarz den Kamm des Riefen- 
Gebirgex in der Tiefe ragen; 

Ex geht ein Hlüftern Durr den Wald, 

Und unter ung auf freier Roppe 

Raat eine Hämmige Geltalt, 

Umhüllt von grauer Lederjoppe, 

Und grüßt empor „Erhalt ewh Gott! 
Wir grüßen wieder „Gott erhalte!“ - 
Das iff der fraufe Bergesalfe, 

Dem wilde Buben rinit im Spoft 

Den Damen Ritbesahl gegeben. 

Ein funder Unfug iff das eben! 
Iohannes heißt er vigentlich, 

Und iff ein warh’rer Barfenmeilter. — 
PFE kreuzen unpre Pfade ich, 

Mit ihm, dem Berrn der Bergesaeilter, 
Und manıhe Ferat, zauberhaft, 
Gemährt uns feine Galtfreundfihaft, 


Vekt winkt’ ev mit dent Saifentpiel 
Bu uns hinauf und lok? uns heifer; 


Poy gviifend Jegelten wir weiter — 
Beut Jurhten wir ein ander Biel.“ 
Bier Ichwieg der Redner. Rückwärts bog 
Das Baupt ev, fill empor zu hanen, 
Ein fraumverlor’ner Husdruk flog 
Wie Shaten über feine Brauen, 
Still innend lölte eine Band 
Dax reichverzierte Barfenband, 
Hrd durch; die holdberedten Saiten 
Tirk kolend er die Finger gleiten. 
Pod) in der Töne meih Gemilch, 
Brad; Blondels Stimme fräumerifdh: 
„Id; weiß gar thewren Wappenfthild, 
Erkämpft von altem tamme, 
Ah weiß ein Schloß, verwarhlen wild, 
Auf fernem Bergeskamme. 
Und ob der iraute Shi noth Halt... 
Pas Schloß blikt mük zu Thale, 
Die foken Binnen find gefällt, 
Beriviimmert die Portale! 


Rein Taden fünf, kein heller Sang 
In den verwailten Ballen, 
Perfchwunden iff der Bergfried lang, 
Der Rilferfaal gerfallen; 
Die Schwelle id’, die Sängermund 


Als gaflich einft aepriefen — 
Es Jonnt fih nur Eiderhschen bunt 
Auf den geborfPnen Fliefen. 


Rings Stille, Wald und Einlamkeif! 
Der Burghof traumt im Schweigen, 
Bon Unkraut überwichert weit 
Und wirren Bufchwerks Bmeigen. 

Bier half noch felt der MWauerkkin .... 
Dort moderi er prrüffet ... 

Die mor[ihen Stiegen Tanken ein, 

Der Brunnen liegt verf hittet. 


Tief unten fliifiert ewig wat 
Des Schnellenwallers Stimme, 
Und tofend raufıhl der Böllenbad) 


وبحب 


In Ichjaumgerpeitichtem Grimme, 

Und rings des Borhwalds Wipfeln Ieiht 
Der Sturm fein Lied vermellen — 

Sunt Stille, Wald und Einfamkeit! 

Der Burghof liegt vergelen. — 


Bur mandmal, wenn durd)’s deutliche Land 
Frau Sage rinfam Jryreitet, 
Ein längliverfihollenes Gewand 
Um ihren Leib gebreitet, 
Dann lenkt zum wülten Schloß empor 
Den Shrift die Hohe Frau, 
Tritt finnend durd des Burghofs Thor 
Und naht dem üden Baur. 


Und umm Durchwandelt, unverwandt, 
Den weiten Bof Frau Sage, 
Und raltend an des Brunnens Rand 
Gedenkt fie alter Tage; 
Dann von der firn wie traumend reicht 
Die ih Die wirren Tomen .... 


=>> 12 em 


Pod wenn der Schlummer fie befchleicht, 
Fährt fie empor erferocken! 


Bord! tint niht fern ein Feldgefchrei 
Aus den 301167 
Bord! walt fis mordend nicht herbei, 
Der graufen Baht enflliegen?.... 


Gemebel und Berftirungsiwuth, 

Bon Flammen grell befihienen ... 
Und kühn vergof’nes Beldenbluf . . . 
Und rauıhende Ruinen! ... 


P nein, o nein, das liegt fo weit! — 
Per Bot träumt Tıhlafumfangen, 
Dur Stille, Wald und Einlamkeit 
Sind drüber Hingeqangen. 
Mnd Iri erhebt Frau Sage fih 
Mud Jıhreitet Fi von dannen, 
Und um fie rauhen feierlich 
Die Dunkeln Edelfannen.‘“ 


Berklungen war des Sängers Weile, 
Die Barfenfön’ erftarben Ieife. — 
Ein Schauer Dur die Wipfel rann, 
Ein Hiflern zog Dur Laub und Gräfer; 
Die Brüder Fiegen fıhweigend an, 
Und Tdhweigend Ieerten fie die Glafer. 
Dann nahm der Spielmann nen das Wort, 
Und fuhr in der Erzählung fort: 


„Ihr kennt das Stammfıhloß unfrer Vater, 


Die Burgruine Schnellenftein. 

Port kehrten wir fort oft in [paler 
Mondheller Baht Telbander ein, 

In den erinn’rungsreichen Räumen 

Ein dämmernd Skimdlein zu verfräumen. 


Rudh hent, nah weifgemagtem Fluges, 
Begehren wir der Ruhe dort, 
Und weiter ging es Hiuhfig Tort, 
Auf mondbeglängtem Wanderer. 
Schon winken uns die Glaker Berge, 


Süß raulıhf der Fluth gelchwäß’ger Mund, 
Schon grüßen kerk die Inf’ gen Bwerge, 
Die fanjend oft im Billengrund, 

Grotesk umhüllt von Bebellchleiern, 

Die ithermiith’ gen Fefe feiern. 

Wekt vaulıhl der Bergwald, mächtig, laut, 
An Ciinen, die uns wohl vertraut — 


Wekt napun wir bald dem wiilfen Sıhlolle .. 


Mnd in das Braulen, das aus Wald, 
Aus Buell und Strom vernehmlid Tchallt, 
Zingt [ehnfuchtsvoll mein Fahrtgenolle: 


„Wo möcht’ ich Tein? 


Bum wildumbnfchten Scjnellenftein. 


Dow) fhau! was [immer in der Tiefe? 
Was leuchtet durch die Baht, als viefe 
Bum Felt uns heller 3+072 

Das if kein rifler Icrwilchtang, 


Kein Scherz der Elfersanberinnen ... . 
Sprich, ehk du-Chiirme nicht, und Binnen, 
Und rings den weiten Mauerkrany? 
Dom Berg, we die Ruine Hand, 
Bliki eine Folge Burg in’s Land! 

Wie traumend nahen wir dem Grunde, 
Sind träumend unlerm Kahn entltiegen, 
Wir Ichauen mit verfummtn Munde 


Wo auf Bergen die Burg meiner Water und, 
Und die Räder rauldjen im Mühlengrund, Den felen Bau, wir ev gediegen 
Wo im Chale das Tolen des 0 ۴ Auf felPgem Untergrunde ragt. — 
Und der Markwart ruff im verzauberten Wald, Den Eingang Teh’n wir offen winken, 

Wo die Trümmer ragen des Schnellenltein Und ungehindert, ungefragt 
Da müh? ich fein!“ Ein trefen wir. — 
Jeki, hoch zur Linken 


Bun, Ramerade, rei? die Segel, a pr ا اع‎ 
x 7 
Stipt laut der Churmwart in fein Born! 


geht hinab zum Beraeskegel,‏ عق 
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Wie rein der Con die Baht durchzittert! 
Im Chal verfiumme der Pläffiherborn, 
Der Bergwald Bebeldunii-unnvittert, 
Belchwichtigt [einer Biweige Raufıhen, 
Dem hellen Bornfignal zu laufıhen! 

Wir Ichreiten weiter, traumhaft fremd, 
Wir wandeln linnend Dur den Zwinger, 
Bis ung ein fiefer Graben hemmt. 

Da reif’ ich jut mit lafPgem Finger 
Der Parfe Saiten... und — po fieh! 
augbrücken vollen rafeind nieder, 


Wie geillerhafte Melodie 
Pala ahnend aus den Wauern wieder, — — 
Und vormäris ziehn wir, traumbefangen, 
Durty’ hohe, Heingewölbte Thor, 


Darüber Hole Binnen prangen, 
Mund Famelin fammen hell davor. 


Bun geht ex Durr verderkien Gang 
Mit felffam hal’ndem Schritt entlang, 


Pann Farkelfihein und Waffenzier — 
Im weiten Burghof Fehen wir. 

P längltverfall’nes Shlok der Päfer! 

Weld? Holder Bauber liek dich heut’ 
Bu alfer Berrlühkeit erneut 
Auftragen in den nacht gen Aether?! 
Gepriefen fei der ومسطسارتھ‎ Macht, 
Purdy die wir heute hergerathen! 
Erleuchtel glämen durch Die Baht 
Per Palas und die Remenaten, 
Exlewhiet Hein die Galfgebaude, 

Als athme Alles Felfesfreune! 

Rings Wohnlichkeiten dichtgelihaart, 
Rüflkammern darin, fren bewahrt, 
Mralte Waffen aufaefihüchtet! ہے‎ 

Auf kühnen Borfprung frei errichtet, 
Per runde Berafried aufwärts [irebf, 
Mund allenthalben lebi und mebt 
Die alfe Brit! — 


Und allenthalben 
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Bemwegt fis! ... In verfihollnen, 7 
Gemwändern neigt Jidy’s vom Afan, 

Und grükt wie fühe Multerliebe! 

Und näher ftrimt rin bunt Getriebe — 
Es wogf, ex drängt iih auf dem Plan: 


Sturmkappe ... Rüllung und Pilier, 
Und pelpwerbrämfen Mantels Falten ... 
Um uns verlammelt teh’ wir hier 


Begrab’ner Borgeit Rraffgeltalten. — — 
Bellätigf ward in diefer Stunde 

Uns jene wınderfame Runde, 

Dak einmal hier in Hundert Wahren, 

Jolang’ rin Reis noch übrig blieb, 

Bom Stamm, der viele Sprolfen frieh, 

Die Water fih zufanımenlchaaren, 

Und mit vereinter Tiebesmarht 

Das Shlok für eine Wundernacht 


Rus Shull und Staub iws Palein rufen! 


Und immer — ob aus fremden Bonen, 
Aus fernfier Lander Regionen, 


Baht dann rin Enkel icy den Stufen 
Der alten Burg, die 107+ 
Fir Stunden nur iws Teben kam. — 


Peu? waren wir die frohen Sproflen!... 


D Brüder, traute Stammaenolfen, 
Wer wird nach aber hundert Jahren 
Bu jener Burgruine fahren?! 


Wekt friff u ung rin hoher Greis 
Rus dem rings wogenden Gedränge, 
Und Sıhritt für Shrift auf fein 6208 
Durchwandeln mir die bunte Menge, 
Indrek mein Parfen hlag erklingt, 

Und Blondel fühe Weilen ingt. 


Rings laulıhei Alles Hillgerührt, 
Berfiummf it Hlüfterfon und Rede. — 
Wekt fer wir vor der breiten Grade, 
Die auf iws obre Storkwerk führt; 
Borfihreitend blickt der Greis fih um 
Und winkt auh uns emporzulfeigen. 


Wir folgen feiner Weifung hmm, „Was wir erlebt dort, was gelhaut, 

Und mm, in feierlichem Schweigen, Ih Hat? ex gern auh euch verfrauf — 
Bihi mehr mit Sang und Saiten|piel, Dory [thant hinüber, Cranfgelellen.“ 

Dein, Tilldurdbebl von 601 77 

Begrüßen wir die alten Mauern Und lächelnd wies des Spielmannz Band 
Und nal bewegt dem Wanderziel. — Bum lühfgeftreiften Bimmelsrand, 

Kaum dak die Schwelle wir erreicht Und fein Gefährte fang in hellen, 

Porht mit drei Aehren Kornes leicht Befeelfen Tönen, offwärte dentend, 

Der Greis an die gefhlol’ne Pforte, Und rip ein Elfenglörkihen läufend: 


Und ruff die feierlichen Worte: z PE Ay os 
„Dthjant auf, wie bald die Stunde Tıhlägt 


yChut auf nah alten Rehte Gebühr — — Schon glimmf der DE im Feuer 


Bauskinder ehen vor der Thür!“ Wo uns der Kahn von Danner fragt, 
Auf neue Hbenfeuer. 


Und drin ermal ein leifes Tönen 
Wie heryerfhmehend Tiebeslorken, 
Ber wogt’s wie ferne Pflerglorken — 


Aron nahm der Rnabe Morgenroth 
Bow an dex Bimmels Enden 
Die Leuchte, die fie hold ihm bot, 


Den Stein durehpurkt ein Dumpfes Pröhnen — ۴ ý 
Hus Abendröthes Banden. 


Auf Tpringt mit Rlivren das Portal: 
Grük Gott! du alfer Ritterfaal! Y Ein frifther Frühmind if erwmardhf, 
چا ھا سس چاو وت کیہ پا‎ Der Morgenthau gefallen — 


Bald heit's „Adre, Beatennacht, 
Mit deinen Wundern allen !* 


Rdr, du heimilch Falkenneft, 
Bon danen geht die Reile: 
Die Well durdyiehn nach PE und Welt 
Das il ja Spiehnannsveile. 


Als leil’ der Sang verklungen war, 
au Chlodwigs Nülfernden Arcovden, 
Da prah der Präfes: 
„Traute Sıhaar, 
So ifs unmerklich Tag geworden, — 
Bald geht die Sonne gülden auf. 
Drum eh des neuen Tages 7 


Die Holden Geilter fortgebannt, 

Die einmal nur aus Tuff und Wellen 
Sic jährlich unfertm Felt gefellen — 
D füllt die Gläfer bis zum Rand! 
Boch einmal kräftig angeklungen, 


Bod) einmal herzhaft mitaefungen! 
Ih Ihwing’ das Glas, das perlend volle, 


Empor mit Tröhliddem Burraly 
Ich wrih es unver Beimathlcholle, 
Mein Trinklprudh heißt: Curonia! 


Bon Wäldern umvraulıht, umbrandet von Wogen, 
Die Scholle, aus der wir die Krafft gelogen, 
Die Jıhäumende Urkraft, die trokig und wild 
Yedwedem von uns in den Adern guillt, 
Die Scholle der Water, die firvkend und Hark 
Bewahrie der Vorzeit urwüchliges Mark — 


Lange Jol die Scholle 7+ 
Floreat, floreat! 
Die Jo mandhe Wubelltunde 
Flott mit uns gefeiert hat! 
Vivani Uhlte’s blaue Waller, 
3۲: Bain und Waldesitatt 
Tange foll die Scholle grünen, 


Floreat, 4۶۰ 


Und wie die Stimmen durcheinander wogen, 
Da hat ein leuchtend Wunder lih vologen. 


Der Wald erglüht von roPgent Dutt umhauht, 
Der Ser blikt auf, in eitel Gold aefaudht, 

Und in dem Gartenplane reiz-ummoben 

Bat ih geheimnikool! Geräufih erhoben. 


Es fhmirriund furri, ex ranfii wie Flügelfchlagen, 
Bot oben Hüffern Sfimnlein windgetragen, 
„FADE! Moe!“ To fönfe, puwa Jahr! uwa Jahr!“ 
Und nebelgleich perrin der Elfen Schaar; 

Ade! Ade! und leicht wie Böühenrand 
Enfflieh’n Waldgeifierden aus Baum und Strand; 
„Ade! Adel“ und Selfanihf, die Fee, 

Brrlinkt als Wallerlilie in den Ser! 


Und in des Gartens blühenden Geländen 


Blieb nur die Biimenfihaar, Das Glas in Bänden, 
Und grüßt empor, und liek die Ciicher weh’n, 
Und rief: „Uws Jahr! Auf fröhlich Wiederfeh’n!“ 


Die Gläfer klangen, und — die Lermen fangen, 
Denn leuchtend war die Sonne aufgegangen! 


501100011 


„Alles fhweige, 
Jeder neige 
Ernften Tönen nun fein Ohr.** 


erne weil’ ih 8 
Ce Unler’m tranfen Banberkreile, 
Wenen Srenen, die ich Jang, 
Ienen Riiften, div ich preife. 
Bärhtlüch رس عظرامتر‎ meine Träume 
Wie fo blau der Ubfielee, 
Wie fo glänzend Borden’s Scnee, 
Wie Jo grün die Cannenbaume! 
Und von Siden’s Sonnengluth 
Ueber Berg’ und Weeresfluth 
Sıhwingf die Sehnfuht ihr Gefieder, 
Zieht mih heim vom Ferner Pol.... 
Was ih finge wikt ihr wohl: 

„Dürt, ich fing’ das Tied der Tieder!“ 


Rurland’s alfe Märenkunden, — 
Ruvland’s Hotter Burhhenlinn, — 
Mn Pre [hinen Yubelftunden, 
Anf’re Jugend liegt darin! 
Borden's [prechende Patur, 

Wo İh Sag’ an Sagen keften — 
Altgewohnte, theure Stätten, 
Baterhaus und Beimathiur! 
Unfre Scherze, wn re Schwänkte, 
Un re Träume, unre Lieder — — 
Wie ich jener Tage denke, 


„Börf es, meine thenven Brüder!" 


In gar fröhlichen Gefängen 
Pries ich unter’n Heifer’ Reihn, 
Mnd nicht mit der Wehmuth Klängen 
Soll Dies Buch gelchlolfen Tein. 
Wohlgemuth ant Sonnentage — 
Unverzagt wenn Atiirme welh’n سے‎ — 
An jediveder Lebenslage 
„Muß man doch comment 4۰ص‎ 


Mind wie Hhlte’s Wallern nah 

Wir gar off vereint gefungen, 
Tünt es heu? noh unbegwungen 
„Pereat tristitia !“ 

Dieles Bild vergang’ner Stunden, 
Das, in Mardenform gewunden, 
Ih alhier herauf befihwor, 

Ruf hinüber hellen Salles 
„Gaudeamus, Brüder!“ — Ball’ rs, 


„Ball es Wieder, froher Chor!“ 


Mus Ath 
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Kritifche Stimmen über poetifhe Werke von 
Helene von Engelhardt. 


Rudolph v. Gofffchall jchreikt in „Unfere Beil (Mr. 1 1883) 
wie folgt: 

„Die originelle Dichterin, welche den Muth Hatte, ein ۳۴ 
visches „Wein-Album“ *) herauszugeben, und als mae und 
geichmacvolfe Bacdantin fih mit dem Kranz von Weinlaub zu 
ichmücen, hat jest das Reich des Bacchus verlaffen, um einem 
Gott zu huldigen, der bei den Frauen beffer accreditirt ijt, dent 
Gott Hymen, dem fie ein Bändchen Gedichte „Eine Hochzeits- 
reife” **) gewidmet hat. Ohne Frage befigt die Dichterin den 
Funfen poetischer Begeifterung und viele der Gedichte tejen fih, 
alg wenn fie von diejer diftirt wären . . . . So athmet das 
Gedicht „Nordiicher Winter” echten Odenjdpwung, und ijt jehr 
qliiclich in der fühnen Bildfichfeit des AusdrudS. Die Dichterin 
hätte die Sammlung aud „Nord und Süd” nennen Fönnen; 
denn der Gegenjas ziwiichen den jonnenlichten Bildern Jtaliens 
und dem Furfändiichen Wintercolorit zieht fid) durd das Ganze 
hin. Doch jo anmuthig die Dichterin den Gardajee und Venedig 
bejingt, jo möchten wir doc ihren Winterbildern den Vorzug 
geben. Die Sammlung enthält wenig Balladen, aber eine vor- 
treffliche: „Die Felfenbraut’.” 

7:7۲07 Runi- und Mulikzeifung. Wien 1883. Nr. I. 

„Der lyrijchen Dichterinnen giebt e8 in unjerer Zeit nad: 
gerade genug, wenige aber haben mit ihren poetifchen Erzeug 
niffen jih einen bleibenden Namen errungen. Die Erwählten: 
Betty Paoli, Ada Chriften, Gräfin Widenburg und Agnes 
Kaifer-Qangerhannsz bildeten feit einigen Jahren allein das Vier 
qeftirn am Himmel des weiblichen Dichterthums. Gh glaube 


+) Leipzig. Breitlopf u. Hartel. 
*) Stuttgart. J. B. 7۲۷ 
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nicht voreilig zu urtheilen, wenn ich fage, dah die +۲ 
der „Hochzeitsreije” (cine geborene Baronefje Engelhardt- 
Schnellenftein und Gattin des Mufikdireftors Louis Pabft) ich 
ebenbiirtig den obengenannten Frauen an die Eeite jtellt. Schon 
ihr ,Wein-Wlbum”, das bereits die zweite Auflage erlebte, 
giebt Zeugnig von der bedeutenden Begabung Helenens von 
Engelhardt. Frifche Unmittelbarfeit, poetifcher, oft 072ھ‎ 
Schwing, eine achtunggebietende Formgemwandtheit, die fich 
ebenjo leicht auf dem ftolzen Gebiete der antiken 0 68 
ergeht, wie im leichten, unbegrenzten Rahmen der trochäifchen 
oder jambijchen Biergeile, find die Eigenschaften, die aus ihren 
Büchern uns freundlich entgegen fprechen. 


۶ 

. Helene v. Engelhardt wurde gleich infolge ihrer Erft- 
lingsarbeit, den Sugendfiedern „Morgenroth”*), von einem 
Bodenftedt auf dem Parnah inftallirt und überrajchte bor zwei 
Jahren durch den feden Wurf mit ihrem „Wein- Album“, 
welches nur durch die decenten Cchranfen, in welchen Die 
ihänmende Luft gebändigt wurde, die Sängerin verrieth. — Um 
gleich eine ausgezeichnete Eigenfchaft des neuen Bändehens („Eine 
Hodhgzeitsreife”) hervorzuheben: Durchweg athmen wir edle 
Lebensfreude, nirgends werden wir von der gar nicht mwegzu= 
bringenden Modefranfheit fo vieler Lyrifer behelligt, nämlich der 
weinerlfichen Schmachtjeligfeit und trübfinnig 016:7 
Melancholie; nirgends „Lazarethpoefie”, wie Goethe das Dichten 
im Dienft des Peffimismus brandmartt; muthig und genuf- 
fähig wird der Argenblick ergriffen und ausgefauft . . . ein ane 
muthiger Humor treibt Hin und wieder fein necijches Spiel. 
Haft jcheint e8, alê follten auch in der Lyrif Frauen zu Qeit- 
fternen werden für die Nirwana-begeifterten Männer . . . Die 
obligaten Motive: Mondjchein, Dlumenduft, Vogelfang und Liebe 
werden angenehm bereichert und vertieft durch Herbeiziehung der 


*) Stuttgart. J. B. Megler. 


Gejchichte und Sage. . . . Wir gewahren gleiche Anempfindungs 
weije für die märchenfüße Sommernacht des Südens, wie für 
das twinterluftige Treiben im Norden; für das Tofen der See 
und namentlich für die ergreifende Gewalt des Sturmes, wie 
für den Theetifch und den traulichen Funfenfprudel im Kamin. 
Wir brauchen ung nicht mit gewandt ausftaffierten Leiden- 
ihäftchen und Niedlichteiten der Empfindung abjpeijen zur laffen, 
jondern Dürfen Eräftige Gefühle nachleben. Merkmale einer 
feinen rythmifden und mufifalifchen Empfindung, twas vielleicht 
dem Partner der Hochzeitsreife mit gu verdanfen ift.” 
Dr. Georg Lorfihe, Berlin. 


Kölnifche Zeitung. 
„elene v. Engelhardt (Gattin des Mufikdireftors Pabft) 
trat in jungen Jahren mit einem Bändchen Gedichte , Morgen- 
roth” hervor, in denen jih bereits ein Föftlicher Humor be- 
fundete. Dieje heitere Seelenftimmung und fröhliche Lebensan- 
ihauung zeigte fich 1880 in dem Büchlein „Wein-Alb um“ jo 
blühend ausgebildet, daß man wohl in Zweifel fein durfte, ob 
nicht ein Luftiger Bruder Studio fich unter dem weiblichen 
Autornamen verftect Hatte. Jest aber Hat Frau Helene wieder 
eine Feine Sammlung herausgegeben, welche durch Anmuth und 
Schönheit jeden Zweifel hebt. Mit echt meiblichem 5 
jcildert fie „Eine Hochzeitsreife” und in den „Gedichten ver- 
mifchten Inhalts” flingt voll und ganz die innere Melodie einer 
echten 6. 
Dr. Berm. Grieben. 


Priersburger Reifung. 

„Wein- Album von Helene v. Engelhardt”; ich Habe eg 
mit fteigendDem Qutereffe gelefen. Sch erinnerte mich vor etwa 
12 Jahren einen Band fehr tafentvoller, aber zum Theil woh! 
reht jugendlicher Gedichte ,Morgenroth” einer 071 
Rurlanderin Helene v. Engelhardt gelefen und vecenfirt zu haben, 
Ein Meifter deutjcher Poefie und Verstunft prophezeite damals, 
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daß ein jchöner Tag dicjem Morgenrothe folgen würde, und 
jeine Prophezeiung hat fich bewahrheitet. — Das „Wein-Album” 
ijt bereits im Jahre 1880 erjchienen, und dem Manne der 
Dichterin, dem Mufifer Louis Pabft gewidmet. Şn diejen 
frijchen, jehr glüclich verjijicierten Liedern pulfiert eine jo echte, 
frifche Jugendfreude, eine jelbft im bacchantijchen Schwunge nod) 
weibliche Grazie, Hin und wieder jogar eine großgeartete, dithy- 
vambijche Begeifterung, daß dieje Lieder jelbft einen 11ء‎ 
Kejfimiften und Hypochonder befehren finnten. E3 ift eine wahre 
Freude die Dichterin ihr junges Leben jo voll und ganz ٣۷ 
zu jehen. . . . Dem „Wein-Album” ift in diefem Jahre ein 
neuer Band gefolgt „Eine Hochzeitsreije”. Es ift derjelbe 
Grundton der Lebensfreude, der Freude an der Herrlichkeit der 
Natur, an der Luft des Wanderns, an dem Wonnegefühl be- 
glücdter und beglüdender Liebe, der fich auch in diejen neuen 
Gedichten geltend macht, aber mir jcheint, daß Der geiftige 
Gehalt reicher und reifer geworden ift, während fidh die äußeren 
Formen der Gedichte, welche die Dichterin mit virtuofer Leichtigkeit 
handhabt, noch mannichfaltiger geftaltet Haben. Neben reiner 
Gefühlsiyrif fommen auch epische Gedichte vor, die vedenhaften 
Geftalten der Vorzeit werden wieder lebendig, und aufs An- 
muthigfte mit der Gegenwart verknüpft. Es ift eine hübjche 
Sammlung, die jedes poetijd) empfindende Gemiith 7ھ‎ 
wird, in welchen eine verwandte Saite Tebfrifcher Jugendluft und 
Dajeinsfreude fympathijdh anflingt. 


Literarifcher Merkur. (Berlin.) 

Die Verfajjerin der „Hochzeitsreije“ hat jhon durch ihr 
Erjtlingswert ,Morgenroth” die Aufmerfjamfeit dev Kritik 
erweckt, und ift u. a. von Friedrich v. Bodenftedt als ein frijehes, 
anmuthiges, jehr jympathiiches Talent anerfannt worden; noch 
mehr hat fie, und in durchaus vortheilhafter Weije, mit ihrem 
„Wein- Album”, einer originellen Sammlung eigener Wein- 
lieder, von fih reden gemacht. Auch ihre neuejte Gedicht- 
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jammlung, die uns zur Beiprechung vorliegt, verräth eine ganz 
hervorragende Dichtergabe, und Referent muß gejtehen, daß hier 
eine jo eigenartige Erjcheinung fih bei uns einführt, twie fie in 
der dichtenden Frauenwelt nur ganz vereinzelt gu finden ijt. Da 
ift nichts Gefünfteltes, Gemachtes, nichts Schöngeiftelndes, wie 
ق‎ wohl Taujende von Blauftriimpfen fertig bringen, jondern in 
jedem Gedicht, ja in jedem Vers fajt befundet fih bei aller 
Bartheit und Imnigfeit der Empfindung dod) ein derartig 
fraftiger, männlicher Geift, daß man diejer Dichterin auch als 
Mann neidlos den verdienten Lorbeer zuerfennen darf. Helene 
v. Engelhardt hat trog ihrer Jugend die Natur ebenjo gründlich 
jiudiert, wie fie für die Gejege der Schönheit den richtigen Blid 
hat; und wenn man aud) manchmal in ihren Gedichten auf den 
erjten Blid Goethe, oder Heine, oder jonft einem unj'rer 
Dichterheroen zu begegnen glaubt, jo muß man gulegt doch ein- 
geftehen, Dap Helene v. Engelhardt von der Muje zu reidh be- 
dacht worden ift, als Dap man ihr zutranen dürfte, fie hätte bei 
irgend einem ihrer Vorgänger eine ٤ Anleihe machen 
miüfjen oder auch mur wollen. Vielmehr ijt die Dichterin Durch 
und durch eine jelbftichöpferiiche Kraft, und ich Hebe das um jo 
lieber hervor, als man vor dem jchönen Talent der Verfajjerin 
den größten Rejpeft Haben muß. Was aber von dem Inhalt 
ihrer Gedichte, das gilt in gleicher Weije von der Form, welche, 
jowohl Hinfichtlich der verfchiedenen Metren als der plajtijchen 
Ausdrucdsweile zu irgend erheblichem Tadel jchlechterdings feinen, 
zu Heineren Ausftellungen faum einen Anlaß giebt. 
P. Birkor. 
Prutlches Dichterheim. (Dresden.) 

.. Zn den drei Abtheilungen des Wein- Albums find 
jebjtverftändfich nur Lieder zur Verherrlichung der verjchiedenen 
Traubenjajte . . . . echter Wein in jeder Zeile, da ift nichts 
Gemachtes oder Gejuchtes, das jprudelt hell und flar und rein, 
und was nicht genug anguerfennen ift, die Dichterin hat nirgends 
jene zarte Grenze verlegt, die gerade bei folden Liedern leicht 


=>> 6 OSH 


überjchritten wird — die Frau ift Frau geblieben, jelbft wenn 
jie das Champagnerglas in der Rechten fHwingt „Eine 
Hochzeitäreife und Gedichte vermifchten Inhalts“ Heißt 
ein bei Megler in Stuttgart (1882) erjchienenes Werfen Ders 
jelben Dichterin. . . . Die gottbegnadete Dichterin verleugnet fich 
auch in diejen Frifchen und flotten Gejängen nicht, und was jo 
bejonders wohltuend wirkt, mit dem landläufigen Beffimismus 
befontmen wir’s da nicht zu thun. . . . Sie fingt in den fchönen 
Morgen hinein wie eine Lerche, und wenn wir fie hören, ihre 
Klänge jo recht und verjtändnißinnig auffajjen wollen, mitffen 
wir den Blic auch nach jenen Höhen erheben, denen fie zujubelt: 
wir bliden dann in eine and're, jchönere Welt und jubeln mit, 
denn eS wird uns licht im Kopf und Herzen. . . . Ich muß 
hinzufügen, Da Helene von Engelhardt auch ernfte Poejie von 
großer Schönheit aufzumweifen hat und daß fie, das Fornige- 
wand Dderjelben betreffend, die antifen Verje mit ebenjolcher 
Gewandtheit baut, wie die einfachen trochäifchen und jambijchen. 
Sie ift auch vielfeitig und leitet uns, außer auf die Gebiete der 
Lebens- und Liebeslujt, auch auf jene der Gage und Geichichte, 
ja jelbft talmudische Sagen und ein altenglifches Märchen 
finden wir in ihrem jchönen Buche. Daß Helene von Engelhardt 
ihon frühzeitig dichtete, eint mir erwähnenswerth, und ihr 
Erjtlingswerf „Morgenroth“ enthält Lieder aus der Zeit von 
ihrem 9. bis 20. Lebensjahre. Schon in diefem Buche gab fie 
ein fprechendes Zeugniß ihrer reichen poetifchen Begabung, und 
Sriedrich v. Bodenftedt fonnte nicht umhin, feiner Anerkennung 
in einem Brief an die Dichterin Raum zu geben. Er jagte 
darin: „ES weht ein jo gejunder Hauch durch das Ganze, Dab 
Einen jelbjt die Lieder aus der Kindheit wohlthuend berühren. 
Man jieht daraus, dak, obwohl die meisten Gedichte auf Vor- 
bilder — und zum Glücd immer gute — zurücführen, Sie dod) 
jhon Früh angefangen haben, fich ganz zu geben, wie Sie find, 
und den Muth gehabt haben, immer ffar und wahr zu fein. 

Sh glaube, vielen hrer Gedichte wird eben Dadurch ein 
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beionderer Reiz verliehen, daß fie nicht mit Hinblid auf die 
Deffentlichfeit gejchrieben waren . . . und bin überzeugt, dab, 
wenn Sie jo eifrig fortftveben wie Sie bisher gethan, Ddiejem 
Morgenroth bald ein jchöner Tag folgen wird. . . . Die Haupt- 
jache bei einem Liede, als Ausdrud einer inneren Stimmung 
oder eines Gedanfens, der auf dem Strome des Gefühls jehwimmt, 
ijt die innere Melodie. . . . Und weil ich dieje innere Melodie 
in vielen Şhrer Gedichte finde, darum Halte ich Sie für eine 
Dichterin und rufe Ihnen von Herzen ein Heil auf den Weg zu.” 
Prof. Karl 500+ 


Wiener „Deutliche Zeitung‘. 

Vor zwölf Jahren hat Helene von Engelhardt in noch jehr 
jugendlichem Alter mit einer Gedichtjammmlung debittirt, welche 
fie ebenjo finnig wie berechtigt als „Morgenroth‘ anfündigte. 
Größere Aufmerffamkeit zu erweden, war das zweite Werk der 
Dichterin, ein vor zwei Jahren erjchienenes „Wein-Album‘ 
ihon an fich jehr geeignet, und es ift ihr dies auch jo woh! 
gelungen, daß bereits im verflofjenen Jahre eine zweite Auf- 
{age diejes Biichleins erjchienen ift.... Diefes feck in die Welt 
geichleuderte, aber das feinfte äfthetifche Maß haltende Wein- 
Album“ Hat allgemeine literarifch=kritiiche Anerkennung gefun- 
den; durch dasfelbe hat fih die Dichterin mit Einem Schlage 
das Bürgerrecht auf dem poetichen Parra erworben, in der 
weiblichen Abtheilung desjelben, obwohl fie einen Gegenjtand 
bejingt, den Manche für eine weibliche Feder als unjchidlich be- 
zeichnen möchten. Ein ritifer jcheint dies auch gethan zu 
haben.*) Die Dichterin fertigt ihn aber jehr gut und mit be- 
rechtigtem Selbftgefühl durch ein Gedicht ab (Dichtertrojt), wel- 
ches fih am Schluß ihrer neuen Sammlung findet. Gn der 
That, die Dichterin hätte dem anonymen Kritifus ähnlich ant- 
worten fönnen, wie der berühmte Philojoph Descartes, welcher 
einer Dame, die ifm bei der Tafel ihre Verwunderung darüber 


*) Riga’jche Zeitung, 15. Dezember 1879. 
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äußerte, daß er (ein Philojoph) fich نمو‎ Delifatejjen jo gut 
munden ließ, entgegnete: „Glauben Sie, Madame, dağ das 
Alles nur für die Dummföpfe da ijt?” — So wollen wir nicht 
jheel dazu jehen, wenn uns ein Mujenfräulein den Wein be- 
jingt . . . wenn es nur mit Grazie gefchieht, und das ift bei 
Helene von Engelhardt ebenfo der Fall, wie bei Hafis, dem 
„Wein Propheten“. Dieje Dichterin ift hohen deen- und Vilder- 
ihmunges fähig, fällt aber dabei nie in Schwulft oder Bombait; 
alles Hohle Pathos ift ihrer ferngefunden Natur durchaus 
fremd . . . Mit Vorliebe befingt die Dichterin den Sturm, das 
Meer, das Gewitter. Bon diefen Elementen läßt fie fich gern 
umraufchen, und wie die Fluthen des Weines entlocen fie ihrer 
Harfe die Helljten und fräftigjten Töne. . . . Aber glaube man 
deshalb nicht, daß fich die Dichterin- Titanide nur in Sturm- 
und Weinliedern wohl fühlt, und Da ihr die janfteren Lebens- 
elemente und inniges Gemiithsleben darum fremd wären. Das 
ihöne Gedicht „Frühlingsmorgen“ wide on genügen, vom 
Gegentheil zu überzeugen: 

„sit Das Licht den jungen Morgen 

Fällt der Thau auf Blüth’ und Blatt, 

Hei, wie wandert fich’s da luftig 

Durch die grüne Waldesftatt! 

Tint jo hell der Quelle Raufchen, 

Sat das Grün jo zauberisch, 

Pocht das Herz in trunt’ner Wonne 

Klingt das Liedel jugendfrijch.” 

Noch drei Strophen, dann jagt die Dichterin von „Der 

Blume ihres 6118: 

„Die muß auch jo frei erblühen 

Unter Sturm und Sonnenjchein, 

Darf fein mattes Topfgewächie, 

Reine Treibhauspflanze fein. 

Was doch jo die ٤ 

Wunderliche Träume hat, 
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Rift das Licht den jungen Morgen, 
Fällt der Thau auf Blüth’ und Blatt!” 

Es wird nicht nöthig fein, auf den hier jo prägnant wirfen- 
den Ausdrud „Liedel” in der zweiten Strophe und die fiinjt- 
ferijche Feinheit des Schluffes ausdrüdlich zu verweijen. Diejer 
mujifalijden Art, den Schluß mit dem Anfang zu verfnüpfen, 
bedient fic) die Dichterin überhaupt gerne, wie fie denn auch zu 
den jhönjten Effeftmitteln der poetiichen Kunft gehört, iiber welche 
Helene von Engelhardt in jeltenem Grade verfügt.” 

Karl van Bryk. 

Sn ähnlichem Sinne haben fih ausgejproden: „Stuttgarter 
Tagblatt” (April 1880), „Eljaß-Lothringer Zeitung” (Straßburg), 
„Karlsruher Zeitung“ (16. Dezember 1880), „Europa“ (Jahr- 
gang 1881, Nr. 51), „Lothringer Zeitung“ (Mek 29. Dez. 1880), 
„Staat3-Anzeiger,” (Stuttgart) 2c. 2. 


Fürftl. priv. Hofbuchdruderet (F. Miblaff), Nudoljtadt. 
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